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Erstes Blatt.
Hierzu ein zweites Blatt.

Treue.v.

^ Dem Beispiel des früheren Reichskanzlers v. Beih-
mann Hollweg ist nun auch der Generalfeldmarschall
« . Hindenburg gefolgt. Kaum von der Spitze der
Dbersten Heeresleitung zirrückgetreten, teilte er dem
Reichspräsidenten Ebert in einem formellen Schreiben mit,
Laß er für alle Anordnungen und Handlungen der
Obersten Heeresleitung seit dem 29. August 1916, dem
Tage feiner Ernennung zum Chef des Generalstabes des
Feldheeres , tzie alleinige Verantwortung trage . Er bitte,
diese Erklärung zur Kenntnis des deutschen Volkes und
der alliierten Regierungen zu bringen.
, Dieser Bitte ist von der Reichskeitung ohne Ver¬
zug entsprochen worden , imd das deutsche Volk kann sich
davon überzeugen , daß wir unter den Männern des alten
Regimes doch auch Charaktere gehabt haben, deren sich
nuch die neue Zeit nicht zu schämen brauchte. Von einem
Mann wie Hindenburg allerdings war das , was er jetzt
getan hat , von vornherein zu enocnten . Als Mensch wie
vis Soldat die Verkörperung aller guten Eigenschaften
des deutschen Nationalcharakters , wird er sicherlich nicht
Linen Augenblick darüber im Zweifel gewesen sein, welche
erste Pflicht ihn erwarte , sobald er den Oberbefehl nieder¬
gelegt batte . Des Beispiels des Herrn v. Bethmann Holl«
weg hätte er dazu nicht bedurft ; aber nun ist nach der
politischen auch die militärische Verantwortlichkeit des
Kaisers gedeckt.

Daß die Stellung des Chefs des Kenerakstabes nicht
kn gleicher Weise wie diejenige des Reichskanzlers ver¬
fassungsmäßig oder gesetzlich festgelegt und in ihren Zu¬
ständigkeiten begrenzt war , bedarf für den Kenner der
preußisch-deutschen Verhältnisse keiner besonderen Recht¬
fertigung . Falsch wäre es nur , aus diesem Fehlen aus¬
drücklicher Bestimmungen zu schließen, daß nicht auch auf
hiesem militärischen Gebiete die Frage der Verantwortung
Nach Möglichkeit so geregelt war , wie die militärischen
Obliegenheiten der höchsten Führung es überhaupt znließen.
Hier wirkten Jahrzehnte Überlieferungen sw die zuweilen
mter binden und sicherer funktionieren us der bloße
Buchstabe schriftlich ausgekügelter Regeln und Vorschriften.
Dazu kam in unserem Falle das ganz besonders aus¬
gebildete Verhältnis zwischen dem Oifizierkorps und dem
Obersten Kriegsherrn . Eingeweihten sind eine ganze
Reihe von Generalen bekannt, die auch unserem letzten
Kaiser, wo sie es für geboten kielten, mit Offenheit ent¬
gegentraten , seiner Krklik bei Manövern z. B. ihre ab¬
weichende Überzeugung entgegenstellten und gerade
«n der Bekämpfung irriger Anschauungen oder
ungerechter Anwandlung ihre heiligste Pflichterfüllung er¬
blickten. Erzählungen solcher Art waren auch über
Hindenburg aus der Zeit , als er das 4. Armeekorps in
Magdeburg befehligte, in großer Zahl im Umlauf . Sollte
es sich da nicht ganz von selbst verstehen, daß er in der
ungleich verantmortungsreicheren Stelle als Chef des
deutschen Feldheeres es mit seiner Verantwortlichkeit dem
Kaiser und damit dem deutschen Volke gegenüber
Aum mindesten nicht weniger genau genommen haben
durste als in Friedenszeitend Man komme deshalb nicht
vnt der unüberlegten Abweisung : was Hindenburg hier
AMN habe, sei nicht viel mehr als eine schöne Geile ; in
Ldrrrlichkeit habe dock der Kaiser getan, was er wollte
und Hindenburg oder Ludendorff hätten nur ihre Namen
zu seiner Deckung bergegeben. Damit täte man nicht nur
der Bedeutung dieser Männer , ihrer Selbständigkeit wie
threm Pflichtgefühl schweres Unrecht, man erleichterte auch
unseren Feinden ihr Spiel , die durchaus den früheren
Km .er zur Strecke bringen wollen . Der einzelne Volks-

E' br stehe noch so weit nach links, sollte nicht ver-
DEuen, daß auch er von eurer solcher Vergewaltigung
Der deutschenVolksgenosienschalt betroffen wird , gleichviel,
Wer als unmittelbares Opfer ausgesucht wird.

*

Wie Frankreich den Krieg vorbereitete!
- Das geheime Bündnis mit England.

rr Versailles , 6. Juli.
Varlamentorik -k ^ erschien gestern nachmittag vor den,
Werteidiai, ^ ! Een Ausschuß, der eine Enquete über di,
Marschall Beckens von Briey veranstaltet . De,
Lärischen Schriftstück, in dem er die mili.
vor dem Ä . °"un̂ en, die zu Beginn des Krieges und
vnderietst - getroffen wurden , des näheren ausein-
Eetei iguna En ^ ÄZwert ist, daß Joffre erklärte , die
wesen Es ^ ^ s °m Kriege sei oorauszusehenge-
Kunden nnn Eme Militärkonoention mit England be-
Ke geheimen nicht gesprochen werden durste , da
-nalischeD?nM̂ °kter hatte. Frankreich habe auf sechs
gerechnet und auf die Mitwirkung der Belgie-
rrklärte Anfrage des Abgeordneten Violett«

">» ^ °°°

Polltlsche Rundscharr.
Deutsches Reich.

^ Nationalversammlung und J -riedensvertrng . Aus
Weimar wird gemeldet, daß Ministerpräsident Bauer
Mitte der Woche bei der Vorlage der Friedensvorlage zur
Ratifikation in der Nationalversammlung in einer pro¬
grammatischen Rede Stellung besonders zu den Fragen
der inneren Politik nehmen und das Aktionsprogramm des
Kabinetts Mitteilen wird . Nach ihm wird der Reichs-
lninister für Auswärtige Angelegenheiten , Hermann
Müller , über die äußere Politik sprechen und bet dieser
Gelegenheit auf die Rede des englischen Ministerpräsidenten
Lloyd Georges im Unterhause antworten.

» Kirche und Schule . Wie die „Germania * erklärt,
find in Weimar zurzeit Bemühungen im Gange , um in
den Fragen der Kirchen- und Schulpolitik eine krisenlose
und befriedigende Lösung zu finden. Es wird erwogen,
die Grundrechte , soweit sie sich auf die Schute beziehen,
ganz aus der Verfassung herauszunehmen . Es wurde der
Vorschlag gemacht, daß der gegenwärtige Zustand bis zum
Erlaß eines Reichsschulgesetzes beibehalten werden solle.
Die ganze Lage ist noch ungeklärt . Ferner traf in Weimar
das preußische Kabinett ein, um, wie cs heißt , mit der
Reichsregierung über die Schulfragen zu verhandeln . Es
soll sich um den Vorschlag handeln , den einzelnen
preußischen Provinzen eine weitgehende Autonomie in
Schulfragen zu verleihen . Auch die preußischen Partei¬
führer werden in den nächsten Tagen zur Teilnahme an
den Verhandlungen in Weimar erwartet.

» Tic Beratung der Verfassung . In Weimar wird
mit aller Eindringlichkeit die Verlassiing Hermen. Lim
Freitag war das Wahlrecht an der Reihe . Zunächst wurde
!m Hammelsprung über die Dauer der Legislaturperiode
abgestimmt. Die Dauer von fünf Jabren wurde gegen
die Stimmen der beiden sozialdemokratischen Parteien
und weniger Demokraten angenommen . Dagegen war
der Antrag , das wahlfähige Alter von 20 auf 24 Jahre
hiuaufzusetzen, abgelehnt worden . Der Nest der Sitzung
wurde mit der Erörterung von wahltechnischen Fragen
and des Verhältnisses zwischen Reichspräsident und Volks¬
vertretung ausgefüllt.

4- 150 Millionen für unsere Kriegsgefangenen , üm
den Kriegsgefangenen , die so Schweres erduldet haben,
bei ihrem Übertritt in das bürgerliche Leben eine Hilfe
m leisten, hat sich die Reichsregierung aus eigener Ent¬
schließung bereit gefunden , 150 Millionen Mark auf An¬
trag des Reichsministers der Finanzen zur Verfügung zu
stellen. Diesen Betrag erhält die Kriegsgefangenen-
heimkehr, eine sich über ganz Deutschland bis in die
kleinsten Orte erstreckende Organisation , als Reichszuschnß
>u ihren eigenen, durch Sammeltätigkeit aufgebrachten
Mitteln , um sie in zweckmäßiger Weise hilfsbedürftigen
beimkehrenden Kriegsgefangenen nutzbar zu machen, ins¬
besondere durch Beschaffung von Arbeitskleidung und
llrbeitsaer

-I- Zur Erhöhung der Post- und Tekcgrammgebühren.
Die Postscheck- und Telegraphenordnung werden am
10. Juli verschiedentlich geändert . Im Landbestellbezirl
können Zahlungsanweisungen mit dem Gelds bis zum
Betrage von 1000 Mark statt 800 Mark bestellt werden.
Bet höheren Beträgen wird nach wie vor nur die An¬
weisung bestellt. Die Bestellgebühr für Anweisung und
Geld wird in Stadt und Land bei Beträgen bis zu 1500
Mark von 6 auf 10 Pfennig , bei Beträgen von 1500 bis
3000 Mark von 10 auf 15 Pfennig erhöbt. Auch für Zahl¬
karten , die man dem Landbriesträger mitgibt , sind statt
6 Pfennig 10 Pfennig zu zahlen. Telegramme mit dem
Vermerk „postlagernd * in der Adresse werden 14 Tage
aufbewahrt . Für die Zustellung eines Telegramms durch
Eilboten an Empfänger außerhalb des Ortsbestellbezirks
der Bestimmungs -Telegraphenanstalt können vom Absender
mit 1 Mark vorausbezahlt werden . Die Telegramm¬
gebühren erfahren ebenfalls eine Erhöhung und zwar um
20 °/o, während die Telephongebühren um 100 °/° erhöht
werden . Auch die Erhöhung für Wertbriefe , Wertsendungen
und Pakete wird bedeutend sein. Wie wir ferner hören,
soll der Preis der Postkarte vsn 10 auf 15 Pfennig er¬
höht werden ; das Briefporto soll 20 Psennig betragen.

-4- Gegen die Internierung Poscner Deutscher . Die
Reichsregierung hat an die Entente einen ganz energischen
Protest gegen die Masseii-Jiiternierung von Deutschen in
Pwen gerichtet. Die deutsche Erklärung teilt mit , die
Verballung von Deutschen in Polen habe unter den Grenz¬
schutztruppen und der Bevölkerung eine solche Empörung
entflammt , daß es grösster Mühe bedürfe, um dort die
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erbosten. General Dupont
wird gebeten, mit allen zu Gebote stehenden Mitteln dafür
sorgen zu wollen , daß die Polen die Internierten und nach
Nuisisch-Polen verschleppten Deutschen unverzüglich in
ihre Heimat zurückführen. In der Erklärung heißt es
zum Schluß : „Das Verhalten der Polen ist um so un¬
verständlicher , als es letzten Endes aus klarliegenden
Gründen in ihrem eigenen Interesse läge, wenn sie die in
dem ihnen durch die Friedensbedingungen zugesprochenen
Gebiete wohnenden Deutschen von vornherein als gleich¬
berechtigte Bürger behandelten .*

Großöi»Lannien.
X Bi ^ ' "che Berichte über Deutschland ? r«' itschast»

liche Lttzit . Den englischen Blättern zufolge oai o,e Re¬
gierung am 1. Juli ein Weibpapier mit weiteren Berichten
britischer Offiziere über die wirtschaftliche Lage in
Deutschland veröffentlicht. In diesen Berichten wird die
politische Ruhelosigkeit Haupt,ächlich aus die Unterernährung
und den Hunger zurückgeführt, die unvermeidlich zum
Bolschewismus führten . Über Schlesien berichtete die
britische Kommission, daß es eine wundervolle Provinz
mit ordnungsliebender , hart arbeitender und moralisch ge-
Mnder Bevölkerung sei. Das ganze Land bis zur Grenze
sei rein deutsch, und es sollte ihm gestattet werde » deutsch
zu bleiben.

Rumänien.
X Die Hccrcsstärke Rumäniens und der neuen

Staaten . Die rumänische Regierung erhielt aus Paris
eine Mitteilung , derznfolge die Friedenskonferenz be¬
schlossen hat , Rumänien das Recht einzugesiehen, ein Heerr
von 60000 Mann (Friedensstärke ) zu unterhalten . Die
Friedensstärke des polnischen Heeres wird mit 80000 , die
der Tschecho-Skowakai mit 60000 und die Jugoslawiens
mit 40000 Mann angegeben.

China.
X Ter Hast gegen Japan . Die Weigerung der

chinesischenFriedensdelegation , den Frieden von Versailles
zu unterzeichnen , hat dre Spannung zwischen China unL
Japan sehr verstärkt . In ganz China wird gegenwärtig
ein Boykott gegen japanische Waren organisiert , wobei sich
Süden und Norden einig zeigen. Es scheint in Ch'ncr
eine nationalistische Bewegung zu herrschen, wie sie sich
niemals vorher in gleichem Umfang gezeigt hat.
Mus Ier- «md AuSlan».

Berlin . Der eirglirche Journalist Pncs ist festgenommen
worden , well er in driiigcirdciir Verdacht sieht, sich an
bolschewistischen Umtrieben in Deritichlarid beteiligt zu
haben. Die zuständige Stelle wird mit ihm darüber ver¬
handeln. wohin er sich auizerhalb Deutschlands begeben will.

Bern . Der Würrich des Papstes aus Aushebung der
Blockade und Zurückgabe der Gesungenen findet in der italie¬
nischen Presse überall Zustimmung.

Bern . Wie die Mailänder Blätter melden, haben die
Griechen nach dreitägigem Kampfe die Sradt A«dm ge¬
räumt.

Bern . Nach weiteren Zcitimgsmeldrmgen wurden auch
in Navenna Läden gestürmt urrd geptünüert . In Jmolo.
wo cs sieben Tote gao. würbe aus oeiu Dom die rote Flagge
gehißt.

Paris . Die türkischen Delegierten sind aus Anord¬
nung der Eniente nach Lauianne abgerent.

Amsterdam. Dem „Newyork Herold" zufolge werderr
die Alliierten aus den Brief Bethmann Hollwegs ant¬
worten.

Nom. Durch einen Erlab der Regierung sind sämtliche
Bewegungsberchränkuiigen der bisher feindlichen Auc-
län der ausgehoben worden, mit Ausnahme der Bezirke tue
Seehäfen urw der im Kriege eroberten Gebiete.

Madrid . Die spanischen Behörden, die die Flucht deS
Kommandanten des U-Bootes 48 befürchteten, haben nach
einer Meldung des „Temps " den Kommandanten in der
Festung Ferrol interniert.

Washington . Amerikanische Konsularbeamte werden
noch vor der Ratifizierung des Friedens durch Deutschland
dorthin entsendet werden.

Vor einer Verkehrskrise im Reich.
Politische Machenschaften.

Berlin » 5. Juli.
Der Berliner Eisenbahnverkehr beginnt wieder langsam

aufzuleben . Die Stadt - und Ringbahn liegt wegen deS
Materialmangels einstweilen noch still, doch kann mit der
Wiederaufnahme des Verkehrs in den nächsten Tagen
gerechnet werden . Um so ernster lauten die Nachrichten
aus dem Reiche. Infolge der Ausdehnung des Eisen-
babnerstreiks in Frankfurt und auf der Main -Neckar-Babu
wachsen die Verkehrsstörungen zwischen Süd - und Nord-
deutschiand. Auch in Hannover liegt der Verkehr still.
Dazu kommt, daß gewisse Anzeichen aus eine drohend«
Streikgefadr in Elberfeld , Essen und im Direktionsbezirt
Mainz , soweit er von der Entente nicht besetzt ist, hin¬
deuten. Seltsamerweise erklären sich die offiziellen Ver¬
tretungen der Eisenbahner überall gegen den Streik , ohne
seine Fortdauer , bzw. seinen Ausbruch verhindern zu
können. Überall aber sind mit aller Bestimmtheit
politische Machenschaften festzustellen. Kommunistisch«
Agenten sind an allen genannten Orten nachgewiesen. ES
ist zu hoffen, daß, wenn den Streikenden diese ver¬
brecherischen Absichten bekannt werden , sie gleich den
Berlinern noch im letzten Augenblick daraus verzichten, di«
Bevölkerung Deutschlands in eine Katastrophe zu stürzen.

Entweder wir oder Noske!
In Frankfurt haben die Streikenden die Parole aus-

gegeben : „Entweder wir oder Noskel * Diese Lösung zeigt.
Latz die Frankfurter , bei denen seit jeher ein scharfer
Radikalismus in der Eisenbahnerbewegung herrschte, es
auf Biegen oder Brechen ankommen lassen wollen . Die
Regierung beabsichtigt gegen den Terror der streikende«
Eiienbabnarbeiter mit allen Mitteln einzujchreiteo . Li«



Truppen der Reichswehr haben den Auftrag erhalten , den
Bahnhof , der von Len Streikenden besetzt und abgeiperrt
jist, freizumachen.

Vorbereitung für die Zukunft.
In einer Sitzung der Eijenbahnarbeiter - und Veamten-

Mäte des Eiseubahndirektionsbezirts Berlin wurde be-
-schloffen , in nächster Zeit eine neue Sitzung einzuberufen,
«n der die Vertreter aller Organisationen teilnehmen
sollen und in der man Klarheit schaffen will über folgende
Fragen : Entlastung der überflüssigen Arbeitskräfte ber der
Staatseisenbahn , Rentabilität des Eisenbahnwesens,
Stellung zu den vorgekommenen Maßregelungen , den
kommunistischen Blättern und den Verbreitern derselben,
sowie die Stellung der Organisationen zu wilden Streits.
Das Hauptbestreden der Einberufer , so versichern die
Arbeiterräte der drei größten Organisationen , wird die
Schaffung euier Einheitssront bei kommenden
Streits  sein. »

Oer Streik in Berlin.
— Roch keine Einigung . —

Vor dem Vollzugsauslchuß fanden am Freitag un-
verb nrliche Besprechungen statt , über die der Vollzugs-
cmsichuß eine Darstellung verbreitet , die den Schluß zu¬
läßt . als sei eine Einigung und damit die Wieder¬
aufnahme des öffentlichen Verkehrs in Sicht . Demgegen¬
über wird vom Arbeitgeberverband festgestellt , daß die
Verhandlungen vor dem Vollzugsrat solange als gescheitert
angesehen werden müssen , bis die Arbeitnehmer die von
dem Arbeitgeberverband gestellten Bedingungen , nämlich:
sofortige Wiederauinahme der Arbeit  und An¬
erkennung eines neuen Schiedsspruches des Hauptausschusses
ohne nochmalige Be .-ragung des gesamten Personals , er-
sällt baben.

Verschiedene Neldrrnaen.
Berlin . Wie der Handelskammer zu Berlin mikgeiellt

pstrd. können nunmehr in das von den Franzosen besetzte
Gebiet  alle sür die Industrie notwendigen Rohstoffe ohne
besondere Genehmigung eingefükit werden.

Lud,vii .SI,äsen . Infolge eines Konfliktes zwischen dem
Arbeiter «» !- schuß des Werkes in Oppau und einem dort
iaiigen Ingenieur , der schließlich tätlich angegriffen wurde,
dal die Verwaltung das Werk in Oppau stillgelegt.  Der
Versuch der Arbeiter , den Betrieb meiterzufüdlen . ist inner-
hain weniger Stunden gescheitert.

Köln . Während eines Gewitters schlug ein Blitz in daS
in Langenfeld bei Köln gelegene Munitionslager  der eng-
tischen Besatzungstruppen . Der ganze Munitionsoorrat flog
in die Lust , wobei acht englische Soldalcn ihren Tod fanden.

Paris . Cs verlautet , daß in dem Friedensvertrag mit
»er Türkei deutlich ausgesprochen wird , daß Palästina  den
Kuben als nationaler Wodnsitz unter englischem Protektorat
nrrückgegeben wird . Amtsiprachen würden englisch, hebräisch
lud arabisch sein.

Gesandter t>. Hantel — UntcrstaatSkekrctLr.
Vl -rlii «. Der Gesandte v. Hantel ist zum Ilnterstoat ' «

Lkretär im Auswärtigen Amt ernannt worden . Er hat die
Funktionen seines neuen Amtes bereits übernommen.

Neue Loslösungsbcstrcbniigcn im Westen.
Koblenz . Hier verlautet , daß eine neue deutsche

kkcpublik tm Entstehen begriffen sqi, und zwar bestehend
puö der Nhcinprovinz , Hesse » , Hcsscu -Tarmstadt und der
Rheiupfalz mit dem Regierungssitz Darmstadt . Präsident
der ucucu Republik soll der frühere sozialdemotratislbe
RcichStagSabgcordnrte für Hesse » »Tarnistadt , Ulrich,
werden . Die neue Republik soll eine deutsche Bundes¬
republik sein.

Tie Finaiiznötc BahernS.
München . Die Mehrzahl der Mitglieder des ReickZ-

tnanzhofs hat dem Neichsffnanzministcr das dringende Ver¬
langen ausgesprochen , der Reichsffnanzhof möge angesichts
ter Erfahrungen der Räteberrschoft und der fortdauernden
Gefahr der Wiederkehr ähnlicher Verhältnisse sowie der im
Vergleich zu derjenigen in Berlin und anderen Großstädten
rne ganz Preußens geradezu erdrückende» Staats - und Kom-
munalsieuerdelastnng der Beamten in München nach einem
anderen Orte verlegt werden . Bancrn hat einen Fehlbetrag
ron 614 Millionen , so daß das Sechsfache der bisherigen
Steuern entrichtet werden müßte.

Rücktritt dcS tschechischen KabkncitS.
Prag . . Prevo Lidu " meldet , daß nach Eintreffen der

Nachricht von der telegraphisch gegebenen Demission des
Ministerpräsidenten Kwmarsch die Gesamtregierung zurück«
getreten ist. Gesandter Trffar wurde vom Präsiürn .en Nasarpk
mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt.

Die Entente fordert 182 Milliarden Schilling.
Paris . Tic Eiiteutckommlsston zur Wiedergutmachung

ter Schäden durch Deutschland hat ein vorläufiges Gut-
<ichten"crstnttet , daS mit einer Forderung von 182 Mil¬
liarde » Schilling abschließt.

Tic GcrichtSkomödle.
London . Der ehemalige deutsche Kaller wird wahrschein¬

lich ein Haus in der Nähe von Lonton als Aufenthaltsort
angewiesen erbalten . Er wird während des Prozesses non
einer bewaffneten Mache bewacht und jedesmal nach London
geleitet werden . Man wird dem Kaiser erlauben , üch von
einem deutschen Advokaten vertreten zu lasten . Ein britischer
Kreuzer wird nach den Niederlanden g sankt werden , um
ten Kaiser nach Englanü zu bringen . Falls er schuldig be¬
funden würde , soll er verbannt und unter die Aufsicht des
Völkerbundes gestellt werden.

Lloyd George in holländischer Bileiichtnng.
Haag . . Het Vaderland " schreibt zu der Rede Lloyd

Georges im englischen Unterhaus : Lloyd Georges Rede ist
>0 matt , so ärmlich , daß sie eine Enttäuschung sein mußte.
Wir bekommen das alte Argument vorge etz', daß Deutschland
die Eingeborenen io schleckt behandelt hat , daß es nicht ver¬
dient . seine Kolonien zinückzuerholten . ein Argument , gegen
das ans G >und von Letiow -Vorbccks Kricgstatcn viel eiuzu-
menden wäre . Wir erinnern uns der viel stich ästigeren
Argumente Vrockdarff -Nantzaus gegen die Frieüens-
»eöingunaen.

* Die Preise für Lebensmittel und Kleidung . Wie
sich die Wirkungen des Friedensschluffes in der Bewegung
der Preise für die wichtigsten Verbrauchsgüter spiegeln,
ergibt sich aus den Mitteilungen eines Berliner Blattes,
das fein besonderes Augenmerk auch der Preisgestaltung
»uf dem Schleichhandelsmarkt zugewandt hat . In Berlin
hält die Senkung der Vutterpreise im Schleichhandel an:
die Angebote schwanken zwischen 18 und 25 Mark . Be¬
merkenswert ist der Preissturz für Kakao , der bereits mit
e wa 20 Mark das Pfund angeboten wird . Im rheinisch-
n estfältschen Industriegebiet klagt man besonders über die
dollen Gemüse - und Obstvrelle . Rind - und Kalbfleisch

kästen dort im Schleichhandel 9 b 's 10 Mark das Pfund,
Schweinefleisch ( sehr knapp ) 13 Mark , Speck 23 Mark;
Zucker «besonders knapp ) 9 Mark . In der Altmark ist
de onders für Schuhwaren ein Preisrückgang zu ver¬
zeichnen . Für Herren chttüislleiel werden durchschnittlich
60 bis M Mark ge ah !t gegen !00 Mark vor Friedens-
schlnß . Was die Lebensmittel bettifft , so kostet hier
Zucker 6 Mark , Rindfleisch 6 bis 8 Mark . Weizenmehl
S Mart das Pfund , Kartoffeln 16 bis 20 Mark der
Zentner.

rsc Beschleunigte Aufhebung der Blockade . Nach
einer amtlichen Meldung de,tätigen die dem Schweizer
Bundesrat ziigegcwgenen Informationen , daß die Enteilte
beschlossen hat . mit der Aushebung der Blockade nicht zu
warten , bis die Rttisilaiion des Fnedensoertrages durch
Deutschland und die drei baup -sächlichüen alliierten » nd
assoziierten Mächte erfolgt ist. Die Blockadeeiuschiäulimgen
werden io 'mr nach dem Eintreffen der offiziellen Mit¬
teilung von der Ratifikation des Friedensvertrages durch
Deutschland aufgehoben werden.

2 Amerikanische Kredite . Der Parlamentskorrespan-
! beut der Londoner „Tailv News"  berichtet , es verlaute

gerüchtweise , daß die Bereinigten Staaten bereit seien.
Deutschland aroße Kredite sür Wareneinkäufe zu gewähren,
looald die Blockade aufgehoben ist.

her Heimai — sur hie Hci . . r.
Westerstede , den 7. Juli 1919.

—) ( Wetteraussichten für Dienstag den 8. Juli:
Teils heiter , teils wolkig, geringe Würmeänderuno , strich¬
weise leichte Niederschläge . _

—K Oeffeniliche Sitzung des Ortsausschusses "" ^
Sonnabend den 5 . Juli . Der Gemeindevorsteher teilte
mit , das; die Koksgasanlage in Betrieb genommen sei.
Die Anlage wurde besichtigt. Die Gasanstalt wird durch
diese Einrichtung in der heutigen kohlenarmen Zeit be¬
deutend leistungsfähiger . Die Easmotorenbesitzer hatten
an den Ortsausschuß eine Eingabe auf Herabsetzung des
Easpreises für Kraftzwecke gerichtet, da sie sich den Elek¬
tromotorenbesitzern gegenüber im Nachteil glauben . Die
Eingabe wurde zunächst einer Kommission zur Prüfung
überwiesen . Die Brücke am Ringelmannsdamm wird
vorläufig nicht repariert , da nach dem Gutachten Sach¬
verständiger in den nächsten 2 Jahren eine Ausbesserung
nicht notwendig ist. Unsere Feuerwehr braucht 100 Meter
neue Schläuche . Die Anschaffung wurde genehmigt . Die
Brunnen am Marktplatz und beim Gemeindehaus sollen
wieder instand gesetzt werden.

o Die Linde blüht . Der Dust der blühenden Linde
l« ßt uns jetzt wieder mit tiefem Nofatmen stillestehen,
wenn wir nach des Tages Last und Mühe einen Spazier¬
gang machen und daS Glück haben , in die Nähe eines
einzeln stehenden Baumes oder gar einer Kolonie dieser
dem Menschen so freundlichen Laubträger zu kommen.
5 n unfern Breiten lebt hauptsächlich die kleivblätterige
Linde . In Rußland bildet sie noch grobe Wälder , was
fte früher wahrscheinlich auch in Deutschland getan hat,
worauf zahlreiche Oltsnamen schließen lassen . Heute kann
sich die Linde bei uns nur noch als Park - oder All'ee-
Laüm nützlich machen , und auch die Dorflinde , wo abends
die Burschen und Mädchen tanzen , unter der das ver¬
ständige Alter Weisheitsworte spricht , ist fast zur Sage
geworden . Um den schönen Baum mit seinem herz¬
erquickenden Blütenduft hat die Volkspoesie manchen trau¬
lichen Sang gewoben . Die Linde nimmt teil an den
Sorgen und Schmerzen der Menschenkinder . »Am Brunnen
vor dem Tore , da steht ein Lindenbaum ", der dem traurig
in die Ferne ziehenden Wanderer Trost verspricht , „ein
Vöglein sang im Lindenbaum " von der Geliebten , und
„unter der Linden " kam Herr Walter von der Vogelweide
mit seiner Herzenskönigin zusammen . Aber auch für den
materielleren Genüssen huldigenden Mann ist die Linde
eine wohlwollende Schützen » . Der Knabe , der den vollen
Becher über alles schätzte, sang sein Lied in einer Sommer¬
nacht lustig in die Winde , und „neben ihm Frau Wirtin
saß , unter der blühenden Luide ". Wem aber bei einer
solchen Gelegenheit aus dem gefüllten Glase die Begeiste¬
rung und der Rausch gar zu sehr in den Kopf steigen
sollte , dem bietet der vielbesungene Baum schließlich in
andauernder Güte noch ein letztes , den Lindenblütentee,
vor dem uns der Himmel in Gnaden bewahres damit wir
uns lieber an Hopsen und Malz oder an Traubensaft
hatten können . Aber trotzdem ist der Lindenbaum ein
ach ungswerier Geselle , dessen wir uns mit Dank und
Anerkennung elirc . nl wollen.

O Der Wucher mit Schnhwaren . Die Reichsstell«
für Schuhversorgung bat kürzlich eine Bekanntmachung
erlassen , durch die die Kommimalverbände ermächtigt
werden , Anordnungen für eine Überwachung der Schuh¬
machereibetriebe zu treffen . In erster Linie sollen di,
Schuhmacher verpflichtet sein , über die ihnen erteilten
Aufträge Buck zu führen , damit die Reichsstelle imstand«
sei, die ordnungsmäßige Verwendung des zugeteilten
Leders und die für das Sämhwerk geforderten Preise zu
überwachen . Es darf aber wohl von vornherein als
ausgeschlossen gelten , daß mit dieser Maßnahme das er¬
strebte Ziel erreicht wird . Man weiß ja , daß noch immer
und überall ein schamloser Wucher mit Schuhwerk herrscht.
In Berlin und in anderen großen Städten sind gegen-
wärtig Preise bis zu 200 , ja bis zu 300 Mark für ein
Paar Schuhe an der Tagesordnung . Dieser Wucher wird
anhalten , solange die Knappheit in Leder besteht . Kein«
Verordnung und keine Strafandrohung dürste daran etwas
ändern können . Nur ein Mittel verspricht einen durch¬
greifenden Erfolg : das ist die Freigabe der Einfuhr von
fertigem Schuhwerk aus dem Ausland . Man kann ein¬
wenden , daß dadurch die heimische Schuhindustrie schwer
geschädigt würde . Der Einwand wäre zutreffend , wenn
diese Industrie über ausreichende Rohstoffe verfügte , um
in gröberem Umfange arbeiten zu können . Das ist jedoch
nicht der Fall . Bei der starken Einschränkung der heimi¬
schen Schlachtungen und der geringen Einfuhr von Häuten
und Fellen kann im Jnlande gegenwärtig nur ein sehr
beschränkter Teil des Bedarfs an Schubwaren gedeckt
werden . Es täte mithin der Schuhwarenindustrie uni
dem Schuhmacherhandwerk keinen nennenswerten Abbruch
wenn wenigstens eine Zeitlang die Grenzen für aus¬
ländisches Schuhwerk geöffnet . würden , bis der dringend,

Bedarf der Bevölkerung gedeckt wäre . Schleichhandel uni
Wucher sind nur durch Steigerung der Angebote vor
Waren zu bekämpfen, und dazu muß die Einfuhr frei»
aeaeben werden.

* Die Zukunft der Militärmusik in der neuen Reichs¬
wehr ist bisher noch nicht geklärt ; es kann aber als sicher
angesehen werden , daß die Militärmusik eine wesentlich
andere Gestalt erhalten wird , und demnächst ist damit zu
rechnen, daß das Spielen der Militärkapellen außerhalb
ihrer dienstlichen Tätigkeit nicht mehr zugelassen werden
astrd. Infolgedessen sind bereits größere Stadtverwaltungen
-aruit beschäftigt, die Bildung ebener städtischer Kapellen
»arrubereiten . ^

) -( Zwischenahn . Fernsprechanschluß hat erhalten:
Eilers , Johann , Hausmann , Gristede unter Nr . 227.

—sZ x? ak> Zwischenahn .' Fast alle Mitglieder eines
Haushalts in Kaihausen waren dieser Tage erkrankt an
Vergiftungserscheinungen . Die Frau mußte ins Kranken¬
haus gebracht werden . Der Genuß unreifer Stachel¬
beeren soll nach der Aussage des Mannes die Ursache
gewesen sein. Der Volksmund hatte sich rasch der Sache
bemächtigt . Da hieß es denn , amerikanischer Speck habe
die Krankheit auf dem Gewissen . Das stimmt dieses
Mal aber nicht.

—* Aad Zwischenahn . Der hies. Eemeindebund
hieli am 2. d. Mts . in Meyer 's Hotel eine Vorstands-
Sitzung ab , in welcher unter Mitwirkung des Herrn
Wallttchs Westerstede die Bedingungen über die dies¬
jährige Getreideablieferung festgelegt wurden . Die Be¬
dingungen werden demnächst von dem Kommissionär
Herrn Wallrichs öffentlich bekannt gegeben werden . —
Sodann wurde - Stellung zur Ecmeindevorsteherwahl ge¬
nommen . Außer Herrn Wilhelm Feldhus -Wilhelmshaven
waren keine Bewerber bekannt . Einer Wahl des letzteren
wurde lebhaftes Interesse entgegengebracht . — Ferner
wurde die letzte Eemeinderatssitzung durchsprochen . —
Zu einer in Aussicht genommenen Verfügung des Landes-
Dircktoriums betr . Viehablieferung wurde Stellung ge¬
nommen.

— (a) Oldenburg . Der Großherzog hat gegen den
früheren Präsidenten des Freistaats Oldenburg , Kuhnt,
Klage erhoben wegen Forderung von 1800 Mt . Kuhnt
hatte sich im November 1918 , als er zum Präsidenten
des Freistaats ausgerusen wurde , ein Automobil des
Großherzogs genommen und dieses mehrere Monate für
sich benutzt . Der Eroßherzog verlangt hierfür jetzt eine
Entschädigung von 1800 Akk. Kuhnt wird bekanntlich
steckbrieflich verfolgt und hält sich seit einiger Zeit ver¬
borgen . Sein jetziger Aufenthalt ist unbekannt . Das
Direktorium hatte Kuhnt bekanntlich eine Vergütung von
monatlich 1200 Akk. zugestandcn für seine Tätigkeit als
Präsident . Einen Teil des Geldes hat Kuhnt bisher
nicht abgehoben . Der Eroßherzog wünscht, daß das Geld
beschlagnahmt und damit seine Forderung gedeckt wird.
Das Direktorium ist hiermit einverstanden , verlangt aber
eine gerichtliche Entscheidung darüber , ob die Forderung
des Großherzogs zu Neckst besteht . Das Landgericht hat
dieserhalb Termin zur mündlichen Verhandlung auf den
21 . Oktober , vormittags 9 Uhr , angesetzt.

— Der Oldenburger Kriegerbund hält seinen dies¬
jährigen Vertretertag am 30 . und 31 . August hier in
Oldenburg ab . Ein Vundeskriegerfest wird damit nicht
verbunden . Zur Verhandlung werden diesmal wichtige
Gegenstände kommen. Der unglückliche Ausgang des
Krieges , die Revolution und der Thronverzicht des Groß¬
herzogs werden auf die weitere Entwicklung des Bundes
einen entscheidenden Einfluß ausllben . Wichtige Satzungs¬
änderungen werden notwendig . In den kommenden
Wochen werden die Kriegervcreine des Landes sich mit
dem Bettretertag schon zu beschäftigen haben . —

-so ) Llt Ostfreesland . „Alle Vögel sind schon da,
alle Böget , alle, " sungen de Cchoelkinner so lästig uns
Hus vörbi , dat man sien Bergnoegen daran hebben
kunn , wenn - nu , wenn 't wahr was . Na 1.
Mose 1 20 satt de Minsk Baas wesen over de Fissen
in d ' Water , over de Bügels in de Lust , over dat Beeh
up de Eerde un dat Tugs , wat unner de Eerde herum-
wöhlt . Man wo iß dat van altersheer upfaal ? 2ß de
Minsk Heger un Plcger west , Hel he de Deeren , de he
brukte , behandelt , as van Gott geschapen, het he dat
Cchlachtoeeh 'n sachten Dod sinnen laten ? na dat Woort:
„wünscht du doch auch, daß dereinst sanft sich dir naht
der Tod ?" In d ' kunträre Gegentum , seggt Janohm.
Wenn 't na de Akinsken gung , dat levde d'r rein nix
mebr . 2ß dat noch nüms upfallen , dat de Starkes so
minn worr 'n sünd ? De Broermann het ja völs up
sien Eeweten , mennig Ei un mennig Vögelte slubbert
he daal ; man iß dar , war Scharre iß, neet ok Lücht?
Ceiht dat so wieder , dann mutten de Kinner sück bald
na anner HUIpe umsehn , wenn se ut de Poel herut
willen . Süggst du noch wall den Kuckuck sien Köster,
den Wiederhopf ? 2n d' Ooerlegnerland sitten eenige,
annerswar süggt man hum neet mehr , un doch was he
vör Tieden gar neet verenkelt . De lüttje Bügels hebben
nu schrickelk leden dadör , dat de Wallen ovdragen un
de Struken utreten sünd , dafür iß nu „freie Bahn dem
Tüchtigen " matt . Un düchtig sünd se, de Rupen , dat
mut man hör laten . Keiere eenmal de Straate daal,
sünd de neet kahl as 'n Röttensteert ? Kiek, mien Jung,
dat kummt d 'rvan , dat wi alles „kulliveren " . Eroote,
groote Scha het ok dat Ovholten van so mennig Busk
bahn . Dat Geld was toe verlockend, dat Vaderland
brukte Holt , wat kunn darin Frage kamen, wat ut uns'
Klima , wat ut de Vögelkes wordt ? Wer hat dich, du
schöner Wald , der du einst so dicht und prächtig , abge-
holst so niederträchtig , daß es jedem gleich auffällt?
Jetzt umsonst das Klagen schallt. Lebe wohl ! Von
heut auf morgen , kann man keinen Wald besorgen.
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ese Lehre ist uralt. Lebe wohl, du schöner Wald, ! Edewecht.  Die für den
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en Umständen an, dat sünd de Kraien . Overall fttten t Zwischenahn  Dritter ' zum Verkauf bekantgemachten
e Swartrocken un maken een Eewes , as wenn hör de ! ow >! me - >ear, » . -
iewalt toekummt . Wat itz neet upstellt , um de toe i und letzter Termin zum Ver-
ünnerseeren , man de geiht ' t as Unkrut , meenft Heft dat §kaufe der zum Nacklasse des
and rein , den annern Dag sitt ' t ^ weer vull . So as - weiland Köters Loh . Schröder

-in Ohrwege gehörenden ^ - LI —
j am 12 d . Mts . nicht zum

! ^Verkauf.
Dagegen kann der zu ver¬

so de Fissen in d ' Water. sind beschlagnahmt und kommen

Lehie Drahtnachrichten.
—w Wilhelmshafen , 7. Juli . Der deutsche Proviant¬

ampfer „ Dollart " ist aus Skapa Flow mit der Besatzung
es Torpedobootes „ E 98 " hierher zurückgekehrt . Der
iapilän , ein Augenzeuge der versenkten deutschen Schiffe,
mästet , Baden und Emden seien nicht gesunken . Die
»eutsche Besatzung , bis auf 1 Offizier und einige Mann¬
haften , seien gerettet.

—w Amsterdam , 7. Juli . Nach Reuter - Meldung
-us New Pork zufolge ist das Luftschiff „ R 34 " gestern
aorgen 9 .05Uhr auf dem Flugplatz Haxelheurst eingetroffen.

als die Gebäude , nebst 5
Hektar 82 Ar 13 Quadrat¬

meter Ländereien,
steht an auf

SWtkM. L M.
nachm . 5 Uhr,

Obrweae.
—w Amsterdam , 7. Juli . Laut „Telegraf " wird j .

i in Schmeers Wirtshause zu

kaufende

am 42 . ds . Mts . an Ort u.

-Stelle (Gefangenenlager Süd-

edewechtermoor ) besichtigt wer¬
den und wird an demselben

Verkauf
einer schönen

4

Friedrichsfehn.  Der
Landmann Heiko LanMulder

daselbst läßt seine in Friedrichs¬
fehn am Hunte Ems -Kanal an¬

genehm belegene

poincare am 22 . Juli Antwerpen einen Besuch ab-
ztatten . In Begleitung Poincares werden Fach , Petain

lind Mangln sein.  _

AiU vte Reduklwn verantwortlich Karl Eiters  in Westerstede,
druck und Verlas von Eberhard Nies  in Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.

Tage zum öffentlichen Verkauf
aus geboten.

DTsiursLlLSN , Aukt.Diese Immobilien kommen
s stückweise und auch im ganzen
l durch den Aukiionator Feld- ^ ^ a-

hu  s zum Aufsatz und wird i GlLlS
der Zuschlag auf das Höchst - j
gebot in diesem Termine er - '

' teilt . n . Ulnrivlis . Hermann
Edewecht.  Der Kolonist

Heißenberg
Leddeloh 4 lützt am

b stehend aus dem vor 15

Jahren erbauten , in gutem
Zustande befindlichen Hause
und 10,0189 Hektar in

bester Kultur befindlichen,!

zur Hälfte als Ackerland,

Hochschäumende

rveitze Schmierseife,
la . Seifenpulver,

ohne Karte.

Fettseife
feinste Ware ) empfiehlt

rrits Lolrnsiäer.

Zu verkaufen eine größere
Anzahl von Oemyohns und
Korbflaschen.

Meinecke.

2sp ., wenig gebraucht , preis¬
wert abzugeben.

Krerichs, Edewecht.
Sämtliche

-Reparaturen

Zwischenahn.  Der Haus - j nachm . 5 Uhr,

nachm . 6 Uhr,

MM MM

18. IS S.-S.

^Klmtsvorstand . Westerstede, den 6. Juli 19l9.
^ Auf Abschnitt 35 der Lebensmittelkarte K werden 250 ' mann A . Ahrens zu Kai- ^auf seinem Kolonat
Mramm Graupen , auf Abschnitt 36 derselben Karte -zusammen h ^ sen läßt am
M50 Gramm Erbsen und 125 Gramm Nuveln abgegeben in , ^
Len Geschäften von : ! ^ sTbllUg

A . Diekmann . Th . Ahlrchs , H . Deeken , Fr . Schneider,4  4 ^ ciisr >1
H . Stcinfeld Westerstede . Friedr . W . Rüther -Ocholt . I

azekamp -Jhausen . Kaufhaus Hillers -Westerloy.
Justus Fiicher . Wilh . Eylers , L . Rühl , Ernst Otten,

einrich Pieperjohanns Zwi 'chenahn.
H . Eilers , Ant . E . Orth , I . H . Tetje -Apen . Konsum-

Verein , I . Sybrands , Wilh . Orth -Augustfehn . E . A . H.
Neil -Bucksande . I . D . Meins - Godensholt.

C . H . Orth , M . I . Snoek Edewecht , Rudolf Fried-

Klein -Scharrel . I . V : Will m s . _

Gras -Verkauf.
Apen.  Der Landmann L.

G . Schröder in Apen will am Z wisch e n a h n Der Ar-
» . . beiter I . O . Schröder zubk«9.All, Ohrw-,-,s->dW.E

«achm 4 Ahr ms »., MsjjNßA bk « 8 . güll,
<̂ nach Beendigung oes Ählers' „achm. g Uhr.

bs ?« ,« I
in seiner zu Kuhlenerfeld bele-

enen Wiese , gut besetzt und
Mutes Kuhheu liefernd , pfand¬

weise öffentlich meistbietend auf,
Zahlungsfrist durch mich ver - !
aufen lassen.

Käufer versammeln sich an
Ort und Stelle.

-lansssll , Aukt.

Gras -Verkauf.
Apen.  Der Landwirt O.

wie in früheren Jahren , öffent¬

lich meistbietend verkaufen.
Auch sollen daselbst einige

Haufen

Streutorf
verkauft werden.

Versammlung an Ort und
Stelle

Nlölllrenksu , Aukt.

Gras -Verkauf.
. öffentlich meistbietend verkaufen , '

wozu Kaufliebhaber sich in Edewecht.  Der Haus-
l Laspers Wirtshaus versam- , mann Lohann Oeye in We-

meln wollen . sterscheps läßt am
Osi 8 . ULurlods . , . . , .

MMSenLS .L.
j nachm . 5 Uhr,
im seinen zu Wittenberge be-

i legenen Wiesen

an Fahrrädern
werden sofoit und
sauber aus geführt.

zur anderen Häifte als
Weideland benutzten Lände¬
reien,

in öffentlich verkaufen.

Verkaufstermin steht an aufs ^ > StkUOlö , AoftlUP.

Donnerstag ve«-Ken>sowie
. o I LLüIS -ULÜS

den 17. Juki d. I ., 'auf Lager. D. O.
nachmittags 5,Uhr,

in Büffelmann ' s Gasthaus am
Hunte -Ems -Kanal . j

Neben dem guten landwirt¬
schaftlichen Ertrage zeitigt die!
Stelle eine sichere Einnahme?

Busch
wird täglich abgenommen.

Geor g Orth

Wsl WWk.
Die Lieferung von

Drainröhren
Das Beerenpflücken in meinem in allen Weitenkann zum Herbst

Kaufliebhaber ladet ein

Georg Schwarting,
amtl . Auktionator,

i . Fa . Schwarting L Gent,
Oldenburg -Eversten.

Busche ist verboten.
Hausmann H . Dörjes,

Linswege.

Viehhändler Schweneker»
Zwischen « hnsucht aus josori ein

i pünktlich erfolgen.
Bestellungen werden bis zum

20 . d. M . vom Geschäftsführer
entgegen - genommen.

Oer Geschäftsführer.

einer

M 7 WS.
Z >rl,lle»

öffentlich meistbietend verkaufen,

wozu Kaufliedhaber sich bei . Antritt zum 1 . Mai
. - - A ^ " brun2 Wohnhause . ^ 2o öffentlich meistbietend

erkenmHengstfordelätztam ^ ^ gerftl^

Zwischen  ahn . Die zum
Nachlasse des Grundheuer¬
manns Hinn ' ch Bruns aus
Willbrookümoor gehörende Gras
^ ^ ^ . und das Gras in dem Weide-
beftehend aus den Eebanden , - . ^ .. .
nebst 15 Hektar Ländereien ' p ^ -" d ° s- öffentlich meist-

von 16—16 Zahlen , welches mel¬
ken kann . Zu melden beim

Landesar " cit «Nachweis
Zmtichenohn.

Me WM LMM
und diejenigen , die es werden
wollen in der Gemeinde Wester¬

stede , welche sich für die Grün - werden bis zum 45 . d . M.
durch den Geschäftsführer ent¬
gegengenommen.

Formulare zum Ausfüllen
sind daselbst zu haben.

Oer Geschäftsführer.

LiUMüMMN-
Ws ! WWe.
Bestellungen auf

Saatroggen,
Winterweizen

und Wintergerste

-A,Gras -Verkauf.
Termin hierzu an aus

>. L Ali.
nachm . 6 Uhr,

bietend verkaufen.

Versammlung : Ort u . Stelle.

ÜTsinreiiLsn , Aukt.

Msl - Msss.
Klein . Scharrel.

düng eines

VMM

jllM kSSltUill^
iiitereffieren , werden zu der ain'
Sonntag den 45 . d. Mts .,

nachm . 3 Uhr , j

in Henkens Easth . statkfindenden ^
Gründungs vei sammlung
dringend eingeladen . l

Eiiiberufer.

LikMse.
Viehsalz^ nachm . 4 ^ Uhr , i

Äetvia 7 Zwischenahn.  F . Holste ! .— , .... ^ .

>- k Tagewerk Kaihauserfeld läßt am in Lüttmanns Wirtshaus zu ' o ? - G ^ k7. 7°7nLager  Ferner ist noch
Deepenforth Sandmann Albert Lewer,ng Größeres Quantum M kleines Quantum

vMWM ö. 12. Fllli »' _ n .^lurioLs . daselbst läßt am Amon -Salpeter,
_ . , . ' Zu verkaufen eine in 14 ! Freitag ! Marke „ Lohengrin " ,ohnePapp - schwefelst

«ch. jg WMW > n  jden 11 . Juli d.

4ob "Lanken ! seinem Lande neben dem i -- - 3 . - s abzugeben . — Ausgabetag:
- >oy . ^>anpen , , Gefangenenlager „ Vehnemoor " j Besonders gute  k Donnerstag abend nach

Slldedewechtermoor . ^k MW belle«

1 ?!. le ' " en bei der Augustfehner!
'Molkerei beleaenen Wi - i- n

durch mich ver-'Meistbietend
rÄaufen.

.» / " ufliebhaber versammeln
an Ort und Stelle.

^s -llsssu , Aukt

Slli Mies

i Zu verkaufen ein fast neues

Vertikow.
Tischlermeister

Zu verkaufen einige

WlkSW-e g«e«e«,
^ -nige Milchschafe und Au-
Kammer.

Linrlolu,.

rn
Zu verkaufen

Abteilungen meistbietend t § . 20 000 gebr . Steine,

!verkaufen , wozu Kaufliebhaber i A Schweinetröge , l

Ab »- . - --- ! Abt - Sun »°n offene ? -I Saoki - A.
Günther Ohmstede . " — -Edewe -cht.  Die für Frau Rostrup

Witwe Römers hier zur Ver - ! - I I

Pachtung bekannt gegebenen j

lich verkaufen . j
Kaufliebhaber , welche sich-

um 11 Uhr bei dem Eefan - !
genenlager „ Vehnemoor " ver-drei Landstellen in Jeddeloh 2 xlg neues Kltteniofes Fahr«

mit bester Gumuubereffung sammeln wollen , laden ein

slllv bMlö VMMlel. L7reiLg°"'""
I . üsrs . t Westerstede . Srrh . Etter ».

Schwarting S Gent,
Oldenburg - Lversten.

Reinen

empfiehlt I ». MiHsms.

abend nach 7
Uhr.

Der Vorstand.

An>Le« milen-
I« ,

Bestellungen auf

Saatgut
für den Herbst nimmt bis zum
13. d Alls , unser Gtschästsssthrer
Willems entgegen . Spätere Be¬
füllungen werden nicht ange¬
nommen . Der Borftan » .
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Bümmerstede b. Oldenburg.
Der Landwirt Friede . Rahe da¬
selbst läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am

WuMMi,
nachm . 2 Uhr anfgd .,

in und bei seinem Hause

M MM

als : 1 bjähr . belegte Zucht¬
pute , 1 b jährige eingetragene
desgl . (schwarz), 1 8jährige
desgl ., 1 schweres Arbeits¬
pferd,

als : ,
24 Sch .-S . gut steh. Hafer,
60 Sch -S . besten Roggen,
6 Sch . S . sehr gut stehende

Kartoffeln,
2 Sch .- S . Gerste,
2 Sch .- S . Weizen , ,
2 Sch .-S . Buchweizen,
2 Sch .- S . Runkeln usw .,

hiernach die

Rachweide
von etwa 110 Sch - S . besten,
in der Bümmersteder Marsch
belegenen Weideländereien

und den

Mil.Will oder die
WnM

von der Wiese „Bülten"
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber laden ein

8ok ^vs .rtiii § L Lrsvt,
Oldenburg -Eversten.

von I . H . Denker sind
eingetroffen.

Richard Müller.
Vanille ^ "

LuääluA -Lulvsr,
Ls >r1oLkslLs1s >rIreilleIi1,

vitronsll,
velüs Oela -tine,

8s .kt,
empfiehlt Sollnsiaer.

Me "
Iilid MljesheriM

empfiehlt Heinr . Drieling.

Schafe , große Schaf¬
lämmer und Ziegen,
zahle höchste Preise . Bitte um
Angebote.

8 . LoLröäer.

sind in verschiedenen Größen
wieder auf Lager.

ck. DüvkiQA.

Gefunden auf der Langestroße
ein Portemonnaie nnt Inhalt
Abzuholen bei Beruh . Laug «.

Neu eingetroffen:

SiiliM WM«
find wieder auf Lager.

ck. LÜvKiLA.

Hochproz . Kaimt,
Kalisalz,

Kaltmbrgbl in Säcken
ist vorrätig.

»

Frisch gebrannter

Kaffee
ist wieder eingetroffen.

Heivr . Deeken.

e. G . m . b H.

_

Es wird uns wiederholt bekannt gegeben , dtz
Mitglieder unserer Genossenschaft auch anderweH
Bezugsquellen in Thomasmehl haben . Wir bittw
diejenigen Mitglieder , welche davon betroffß
werden , bei uns diesbezügliche Angaben zu machch
damit wir für die übrigen Genossen die ZuteiluH
in Thomasmehl etwas erhöhen können . ?

Der Vorslarrä.

lieii iiiii!And
in jeder Menge laufend

zu kaufen gesucht.

Bartels 6 Reinhardt
Oldenburg i O ., Handelshof.

Fernruf l ? 2? .

sowie alle Nummern Mas«
mit roten Oumnürinx
kauft man am besten bei

ck. LüokinM

in grau und grün,
ferner empfehle

Mützen —

prima schwere Ware , sowie
UliloLkrÜAS , 2,3,41 Inhalt!
sind wieder auf Lager.

ck. LüvkinF.

als : 8 beste milchgebende , teils
belegte Kühe , 1 belegte Rind-
quene , 1 1 ^ jähriges Rind,
2 Kuhkälber , 3 Bullenkälber , *
3 1 /̂zjähr . Ochsen , 1 desgl . !
Zuchtbullen,

alS : 1 hochtragende Sau und 2
1 */ijähr . trächtige Schweine,

für Herren und Knaben , aus
eigenen Stoffen angefertigt

sehr preiswert.

8. S. ZMS Ws.
Da große Abschlüsse gemacht , bin ich in der Lage , wieder

s- .. . .
zum höchsten Tagespreis

einkaufen zu können nnd bitte , wie in den letzten Jahren , mir
möglichst viel zukommen zu lassen , da der laufende Bedarf enorm.

Zur Zeit kaufe

Johannisbeeren , Kirschen, Himbeeren , Stachel¬
beeren , Bickbeeren , Rhabarber , Erbsen , Wurzeln,

Bohnen usw ., sowie Pfifferlinge.

XL . Auch schließe unter günstigen Bedingungen für Herbst
Lüden und ^VurLSln ab.

M es 3eil
Emmachegläfer zu kaufen.

Ermäßigte Preise.

Bedeutender Lagervorrat in
allen Größen.

ILioL . KLiillsr.

*

*
*
*
*

S.

Johannisbeeren , rot u . weiß,
Stachelbeeren,

Himbeeren
und anderes Obst.

MmMeiMklie ftgiir llmelI
G . m. b . H . ^

Bolksbund zum Schuhe - er
deutschen Kriegs - und Zivilgefangen^

Ortsgruppe Westerstede.
Am OiensiLA Ü8N 8 . »ktili , nachm . 5 Uhr:

ins Minie Mer¬
lin-

als namentlich : !

4 komplette Ackerwagen mit
Aufzeug und sonstigem Zu-
bchör , 1 Federwagen desgl ., ? '
1 Heuwagen , 4 Schiebkarren , j
1 Breitdreschmaschine mit!
Göpel , 1 desgl . ohne Göpel,
1 Häckselmaschine mit Göpel-
betrieb , 1 Schrotmühle , eben¬
falls mit Göpelbetrieb , 1 i
Wannmühle , 1 Säemaschine , j
löreihig , ganz neu , 1 Mäh - j
Maschine, 1 fast neuen Heu - !
Wender , 1 desgl . Zweischaar - j
Pflug , 1 desgl . Kultivator,!
1 Heurechen , 3 Eggen , 3
Pflüge , 1 Grünschneider , 2!
kompl . Kutschgeschirre , 4 led . ^
Kutschgeschirre , 2 einfache
Sielengeschirre , 1 Kutschleine,:
1 lederne Kreuzleine , 1 große.
Plandecke , 1 Partie Eichen-
und Tannenb : hlen , sowie'
Leinen , Reepe , div . Ketten,
Häcksel- und Haferkisten , 1
Eisenbeton -Flcischfaß .Harken,
Forken , Spaten , überhaupt

Neu emgetroffen:

für Anzüge — Paletots — Hosen.
Nur allerbeste Qualitäten.

Reine Wolle.

M. Schulmann,
38Achternstr . Ol - enbUfg . Achternstr . 38

t» mi

Sonnabend den 12 . d.

i abends 8 Uhr,

Versammlung
^n Rüthers Easthof.

Oer Vorstand.

Î lorciloli.
8ountg .§ äsir 27 . 6ÜU,
Anfang 4 Uhr nachmittags:

Dm - SsII.
Eintritt:

für Damen 1 Mk .,
für Herren 2 Mk .,
wofür freier Tanz.

Es laden freundlichst ein
W . Töpfel,
E . G . Earstens.

ILosirrux.

Am Sonntag den 21 . Juli:

Die

V 7 . Kl « GW
zu unserm 7HjLdrixsn ^ udi 1äuius- 8 oüüt 2 SllLest am

27 . rr » ä 28 . aull findet statt am

Anliersllig-enL 8»It. mWMs5W.
auf dem Schützenplatz  in Westerstede.

Ein LVeitss skallLLSlt ist auch noch zu vergeben . In.
Haber von guten Tanzzelten werden um Abgabe von Offerten
ersucht . — Ebenfalls soll alsdann die Lsstg -urLtion irn
8oIriobIiLrrss verpachtet werden.

^Vsstsrsteäsr 8oüütLvllvsrsill.

Es ladet freundl . ein
L . Or 3.radg .rt.

Bokelermoor.
Allen Freunden u . Verwandten

für die uns beim Tode unseres
teuren Vaters erwiesene Teil¬
nahme , zumal allen , die ihm
das letzte Geleit gaben und be¬
sonders den hilfsbereiten Nach¬
barn unsern herzlichen Dank.

Familie Burn 'chter.

in Lrrdrs Gasthaus.

Besprechung über Heimkehr u. Empfang txZ
demnächst zurückkehrenden Kriegsgefangenen.

Verschiedene andere Fragen betr . die Gefangenen.
Die Ortsbehörden , Vorstände der Vereine , die

der Gefangene , sowie der Gesamtausschuß der Ortsgruppe weM
eingeladen . Der Vorstanä -s

Ihre Verlobung  beehren sich bekannt zu geben

Marta Schnelle
Johann Koch

Leipzig-Lindenau . Augustfehn.

MW

Läevsodt . Heute entschlief sanft und
ruhig nach' längerem Leiden unser lieber Sohn,

N« Bruder , Schwager und Onkel , der Haussohn

Johann Sehe
in seinem 34 . Lebensjahre . In tiefer Trauer

aoü . visär . 8sl (js
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch den
9 d. Mts . Hausandacht um 1 /̂ , Uhr.
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Zweiiss Blaii.

Oie Verluste an Nahrungsmiiieln.
Folgen der Friedensbedtngungen.

Aus einer Zusammenstellung des preußischen Statisti¬
schen Landesanitesüber die Verminderung der landwirt¬
schaftlichen Anbaufläche Preußens und dem dadurch ent¬
stehenden Verlust der hauptsächlichsten Nahrungsmittel
durch die Abtretungpreußischer Gebiete gehl hervor, daß
Preußen dadurch am Brotgetreideüber ein Fünftel seiner
gesamten Erzeugungnach dem Stand von 1913. an Gerste,

L,§

FFS2S0SÄ-
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Kartoffeln und Zuckerrüben sogar ein Viertel verliert.
Der Fortfall non über ein Fünitel der WinterrnpZernle
Dird für die Olgewimnmg und auch für die Kraftsutter-
rrzeugiirig von einschneidsuder^Bedeniuiig sein. Schon der"e-'ln't der nach dern Vertrag "bn' ire!e"den Gebiete

Tvpilcken unclÎ iebe.
Lioman von Erich Ebenstein.

bÄ (Nachdruck verboten.)
20. Kapitel.

»Was nun? Er wird sie entweder mit Gewalt nach
Arnerna schleppen oder — beseitigen! Und wir haben
reine Ahnung, wo wir sie überhaupt suchen könnten!"
. "EMau war außer sich. Niemals hatte Meixnerb"^" Mann verstörter und gebrochener gesehen als Walter

es gegenwärtig war.
uicht wohl zu Mute, und Mays Ver-

Iwwmden beunruhigte ihn mehr, als er 'eS nierken lassen
er doch gestern abend noch, oder wenigstens

zu wartest ^ gegangen, ohne erst auf Buchlau
kam davon, wenn man auf Liebende Nück-

hatte geglaubt, Buchlau diese Rücksicht als
nur, ungerechten Verdacht schuidig zu sein, undEes verdorben.
endlnb ohne Zögern nach Karlsruhe", sagte er
scheinliLkeü̂n En, „dort haben mir die größte Wahr-bab-n M finden. Wa Kingston keine Dmuwg
wird ?vir um sein trautes Heini dort wissen,
Ŵ terrlist waZNuli ? ^. . ...»...»„ig sicher glauben und die
kmffentb/k;^ Ä ^ lulich nicht allzu sehr beschleunigen.HoMiMchrst Fraulein Makenzie wirklich rbank
hoffenwchE ' -i" Mhr Buchlau auf. „Sie sagen—

^E"u mit einer Kranken reist man nicht so
Näckü?-. ^ schwerer. Wissen Sie. wann der

'm - ^ ^ üehr, den wir benutzen können?"
die ich weiß etwas Besseres. Wozu denn

^Ĥ En umständlichen Fahrplänen und
ribi °s^ ^ EU Ansackussen? An der Garage am Parkring
1?n!>̂ 1- -rzeit auslausbereite Automobile zur Verfügung,
i-üb-!, ^ Een wrr hoffen, den Flüchtigen, der fast einennwen Tag Vorsprung bat. überhaupt einzubolen."

Ostpreußens. Westpreußens, Posens, Schlesiens und der
ltheinprovin; werden einen mutichaltlichen Aufstieg ver¬
hindern. ohne die Gebiete der Provinzen Ostpreußen, Weu-
preußen und Schleswig-Holstein, die noch durch eine Volts-
rbsti.üinung verloren gehen können.

Von Ludwig Eschwege.
Das Fremdwort Valuta, unter dem die Bewertung

der nationalen Währung verstanden wird, ist für die breite
Masse auch der Sache nach ein Fremdwort. Sie sicht
darin eine Angelegenheit, die nur einen beschränkten Kreis
von Fachleuten interessiert und um die man sich als Laie
nicht weiter zu bekümmernbraucht. Vor dem Krieg
mochte diese Uninteressiertheit berechtigt sein. Daß sie es
heute nicht mehr ist, spürt jeder an seinem eigenen Leibe,
ohne sich freilich über die Zusammenhänge klar zu sein.

Als kürzlich amerikanisches Schweinefleisch zur Ver¬
seilung gelangte, und zwar zu dem ungeheuren Preis von
II Mark für das Pfund , da hieß es entschuldigend, man
könne wegen des niedrigen Standes unserer Valuta nicht
billiger verkaufen. Wenn das stimmt, dann täte man
vielleicht besser, auf solche Geschäfte mit dem Ausland zu
verzichten. Denn was nützt der ärmeren Bevölkerung die
Einruhr von Dingen, die sie wegen des hohen Preises
doch nicht kaufen kann. Die Leute, die immer nur den
Diefftand unserer Valuta verantwortlichmachen, vergessen
oder übersehen absichtlich, daß der niedrige Stand uns zu
gleicher Zeit große Vorteile bringt. Weun z. B. in der
Schweiz die deutsche Mark gegenwärtig nur mit
10 Centimesbewertet wird, gegen etwa 123 Centimes vor
dem Krieg, so bedeutet das umgekehrt, daß der deutsche
Verkäufer von Schweizer Geld, oder, was dasselbe
ist, von Guthaben in der Schweiz, den dreifachen Preis
dafür erlöst. Wer also heute für 100 000 Frank Waren
nach der Schweiz ansführt, erhält dafür jetzt etwa den
dreifachen Preis , zuzüglich des aus der Weltknappheit an
Waren sich ergebenden allgemeinen Teuerungszuschlages,
Lw etwa 300 000 Mark gegen etwa 80000 Mark imFrieden.

Sollte diese Tatsache nicht stutzig machen gegenüber
den beweglichen Klagen über den schlechten Stand unserer
Valuta? Dieser Stand bedeutet in Wirklichkeit eine un¬
geheure Ausfuhrprämie, also eineu 'Anreiz für den
Fabrikanten. Ausnihrgüter herzusteüen wie niemals zuvor.
Seine Gewinne daran sind so groß, daß selbst die ge¬
stiegenen Unkosten demgegenüber weit zurücktreten. Und
noch einen weiteren Vorteil hat diese Sachlage für rhu.
Der Schweizer Fabrikant, der z. B. den Versuch machen
würde, in Konkurrenz mit der deutschen Spitzen-
iudustrie Schweizer Spitzen nach Deutschlandn> senden,
würde an den ungünstigen Stand unserer Valuta scheitern.
Denn er würde für je 100 000 Mark Mare nur 40 000
Frank erlösen gegen etwa 123 000 Frank vor dem Krieg.
Mit anderen Worten: der Tiefstand unserer Valuta ist
geeignet, dem inländischen Fabrikantendie Kouk rrrenz des
Lluslandes vomHalsezu halten, so daß er bei s-mHandel
böbere Nreiie durchdrücken kann. Es ist das ein Zustand

„Das ist richtig. Aber es ist eine sehr kostspielige Ar¬
ber Verfolgkmg."

Buchlau machte eine wegwerfende Bewegung.
„Bah — Kosten! Ich würde die hundertfachen nicht

scheuen, wenn wir Fräulein Makenzie nur aus der Gewalt
dieses Menschen befreien! Ich habe die bestimmte Ahnung,
daß nun nicht mehr die Freiheit allein, sondern auch ihr
Leben bedroht ist!"

„Gut. Dann wählen Sie eine passende Maschine aus
und vor allem einen tüchtigen, wegekandigen Chauffeur.
Poldl soll sofort noch einmal zu der Hausbesorgeringehen,
um dis Nummer und das Aussehen des Automobils zu er¬
fahren, in dem Kingston abfuhr, während ich rasch Proviant
und sonstige für die Reise notwendigeKleinigkeiten be¬
sorge. In einer halben Stunde treffen wir in der Garage
zusammen. Oder wollen Sie vorher noch nach Hause,
Herr von Buchlau?"

„Nein. - Es wäre Zeitverlust. Ich sende einen Boten
hin und mache daun nur noch einen Sprung zu meinem
Bankier. Ziegler, Sie kommen doch mit? Wer weiß, obwir Sie dort nicht brauchen. . .?"

Poldls Antlitz strahlte vor Eifer und' Vergnügen.
„Wenn ich darf —" sagte er hastig; „oh, ich will

Ihnen gewiß helfen, wo ich nur kann! Die arme junge
Dame tut mir so leid. Sie sieht so sanft und traurig
aus?"

Buchlau warf dem Burschen einen fast dankbaren Blick
zu. Liebende sind immer glücklich, wenn man den Gegen¬
stand ihrer Liebe bewundert. Dann wandte er sich rasch
ab. — „In einer halben Stunde-also!"

Pünktlich um zwölf Uhr fanden alle drei sich wieder
in der Garage am Parkring zusammen.

Buchlau hatte einen mittelgroßenTaurenwagen ge¬
mietet, der beim letzten Rennen am Semmering den
zweiten Preis gewonnen. Er war mit Werkzeugen,
Benzinvorrat und Ersatzpneumatik reichlich ausgestatter.
Der Chauffeur, ein gebürtiger Mannheimer, versicherte, die
Strecke zu kennen wie seine eigene Tasche. Während
Meixner. der, um Aufenthaltunterwegs zu sparen, mög¬
lichst für Proviant gesorgt hatte, diestu nun sin Wagen

I

69. AahrgüAss
des Hochschutzes, wie er von seinem besonderen Stand-
puuit aus gar nicht vorteilhaftergedacht werden kann.

Danach könnte für die Volkswirtschaftals solche der
Stand unserer Valuta gleichgültig sem. Es findet auto¬
matisch ein Ausgleich statt, denn,auch für die Völker gilt,
was für die Einzelperson gilt: Dian kann immer nur
soviel ausgeben, das heißt also im Ausland Ware taufen,
als man einnimmt, also Ware verkauft, es !e>denn, daß
man sich das Geld für den ausländischen Warenbezug im
Wege ausländischen Kredits beschafft. Die rmigen Ver¬
luste in der Einfuhr werden wettgemachtdurch die bei
der Ausfuhr entstehenden Gewinne. Nun sind aber leider
in der Volkswirtschaft Cinführer und Aussülirernicht die
gleichen. Es nützt dem Verbrauchervon Lebensmitteln,
der beute den drei- bis vierfachen Betrag bei der Einfuhr
bezahlen muß, nichts, wenn die Besitzer der Kaligruben
oder Kohlenzechen für die Ausfuhr ihrer Erzeugnisse den
vielfachen Betrag dattir erlösen. Ausgleichend könnte hier
nur die Allgemeinheit wirken, indem sie einen Teil der
unverdienten Valutagewinne, zumal sie auf dein Unglück
Deutschlands beruhen, zum Ausgleich für die unverdienten
Valutaverluste, die naturgemäß in erster Reihe die breite
Masse treffen, heranzieht.

Eine derartige Außenhandelspolitik wirb sich auf die
Dauer wohl kaum vermeiden lassen. Sw hat ihre Er¬
gänzung zu finden in dem Recht der Allgemeinheit, zu
bestimmen, was ein- und was ausgeiührt werden darf.
Ohne dieses Recht bestände die dringende Gefahr, daß ent¬
behrliche Luxusgüter Eingang finden, wuourÄ die not¬
wendigen Einfuhrartikel verteuert würben. Denn, um
dies noch einmal zu wiederholen: Einfuhren tonnen inimer
nur aus den Guthaben bezahlt werden, die wir uns selbst
im Auslande, sei es durch Warenausfuhr, sei es durch
Kredit, schaffen. Wer diese Guthaben durch Luxus-
einfrchren schwächt, verschlechtert unsere Valuta. Durch
ein Beispiel ausgedrüüt: Der reiche Mann im ersten
Stock, der schwere holländische Importen raucht, verteuert
dem Schneider im Hinterhause die holländische Butter
oder das holländische Gemüse. Das ist die „Freiheit",
die ein paar Großinteressenten wollen. Die Allgemeinheit
aber wird sich die Freiheit nehmen, dies zu verhindern.

Und noch eine andere Gefahr muß ve,hindert werden.
Der ungünstige Stand unserer Valuta läßt es, wie schon
erwähnt, vorteilhaft erscheinen, möglichst viel Ware ins
Ausland zu schaffen. Bei völliger Handelsfreiheit wird
inan also z. B. dem Landwirt trotz des Nahrungsmangels
im Innern nicht verwehren- können, seine Kartoffeln und
sein Getreide zwecks Ausnutzung des Valulagewinns über
die Grenze schaffen. Und in der gleichen Geiahr schweben
alle anderen beweglichen Güter, auf deren Festhalten das
deutsche Volk dringend angewiesen ist. Wohl gibt es
niemand, der sich nach der fünfjährigen Kriegswirtschaft
nicht nach Wiederherstellung der alten Freiheit in Handel
und Wandel sehnt. Ruhige Überlegung wird aber dazu
führen, daß diese Freiheit noch für eine lauge Übergangs¬
zeit ein unerfüllbares Ideal bleiben wird.

verstaute, berichtete Ziegler, was er von der Hausbesorgern
erfahren hatte. Kingstons Wagen war groß, plump unl
mit einer geschloffenen Karosserie montiert. Er war grar
gestrichen. Nummer hatte sie keine bemerkt oder wenigsten;
nicht darauf geachtet.

„Das tut nichts. Wjr können uns ohnehin nicht
mit Fragen cmfhalten", meinte Meixner. „Wann fuhren
sie vom Hause ab?"

„Gleich nach sieben Uhr."
„Also fünf Stunden Vorsprung!" sagte ffer Chauffeur,

sich zuversichtlich ans seinem Sitz zurechisetzek'L. „Wir holen
sie sicher noch vor Karlsruhe ein. Nach der Beschreibung
kann der andere Wagen es kaum über 60 Kilometer
bringen. Wir aber machen achtzig in der Stunde, wennes sein muß!"

Dann setzte er den Hebel in Bewegungund mit einem
zischenden Geräusch startete die Maschine.

Solange man sich im Weichbildeiner Stadt befand,
mußte natürlich ein mäßiges Tempo eingehalten werden.
Draußen aber auf der freien Landstraße sanfte das Ge¬
fährt mit einer Geschwindigkeit dahin, daß den Insassen
fast Hören und Sehen verging.

Die Bodenbsschaffenheit war vorzüglich, es hatte eine
Woche nicht geregnet und noch war kein Schnee gefallen.
Wie im Flug tauchten Städte und Dörfer auf, ver¬
schwanden wieder, Grenzen wurden passiert, Länderdurchrast.

An den Grenzen gab es nur kurze Aufenthalte, denn
Buchlaus Geld machte dis Zollbeamten gefügig. Hin und
wieder wurde der Benzinöorrat erneuert und bei
Göppingengab es eine kleine Panne: zwei Pneumatiks
waren geplatzt.

Endlich erreichte man Karlsruhe.
Alle waren total erschöpft. Trotzdem setzte sich Meixner

sogleich mit der Behörde in Verbindung und lieb sich—
ohne indes den Zweck zu verraten-— von einem Beamten
die Villa Mpra zeigen.

Es war spät abends. Die Läden waren geschlossen,
alles schien bereits in tiefem Schlaf zu liegen.

(Fortsetzung folgt.)



Amtliche Bekanntmachungen, s WöMklM
Landwirtschaftskammer Oldenburg, mÄstenoy

Bekanntmachung.
In Ergänzungder „Kartoffelanerkennung" in den Saat¬

bauwirtschaften werden zur Ernte 1919 durch die Landwirt¬
schaftskammer wiederum Feldbesichtigungen von Kartoffeln
auch in anderen landw. Betrieben ausgeführt. Landwirte,
welche über sortenreineund gesunde Flächen von mindestens
2S Ar einer Sorte verfügen, werden hiermit aufgefordert,
deren Besichtigung umgehend bei der Landwirtschaftskammer,
Saatstelle, zu beantragen. Die näheren Bedingungen werden
den Antragstellern alsdann übersandt.

Bei Spätkartoffeln bleiben die Feldbesichtigungen im
allgemeinen auf die nachstehenden Sorten beschränkt:

Veenhuizens „Roode Star ", Modrows „Industrie",
Cimbals „Professor Wohltmann", v. Loch. „Wohltmann
34", „Dreisitzer Wohltmann", Böhms „Erfolg", „Sile-
sia", sowie diev. Kameke'schen Neuzüchtungen„Parnassia",
„Hindenburg", „Deodara", „Beseler" «. a.
Von der Sorte Industrie können außerdem nur nach»

weislich in den Jahren 1918/l9 bezogene unerkannte Saaten,
von der Sorte Eigenheime! nur auf Moorboden angebaute
berücksichtigtwerden.

An Gebühren wird eine Grundgebühr von 1b Mark
und eine Hektargebühr von 6 Mark erhoben.

Eine planmäßige Staudenauslese nach den Grundsätzen
der Landwirtschaftskammer und den durch die Leiter der
landw. Lehranstalten erfolgten praktischen Unterweisungen ist
durch die Antragsteller auf den zu besichtigendenFlächen mög>
lichst bereits vor der Feldbesichtigung durchzuführen.

Die für die Bezeichnung der kräftigsten, gesündesten
Stauden erforderlichen Holzstäbe werden auf Verlangen durch
die Landwirtschaftskammer zum Selbstkostenpreis vermittelt.

In den Anmeldungensind Herkunft des Saatgutes,
Sorte, Fläche und der voraussichtliche Zeitpunkt der vollen
Blüte anzugeben.

Oer Vorstand der Landwirts chastskammer._

pfer- e-Verkaus.
Am v 0LQ6rsts >x äen 10 . ä . Alts ., vorm. 10 Nhr,

sollen in R >3>stsäs auf dem Marktplatze

Mittwoch , 9. Juli,
^ nachm. 1?/g Uhr,
§in seiner bei der Jhorster Schulê
gelegenen Wiese:

S
4 Tagewerk

Gras - u. k
Roggen - Verkauf.^

Landmann Heinr. Oetker»!
in Hoheliet läßt

MW W 11. Ui,
nachm. 2 Uhr,

18S.-S.

e. G. m. b. H.

gutes Kuhheu liefernd,
in Abteilungen öffentlich meist-

!bietend verkaufen. — Ver-
. sammlung an Ort und Stelle.

W este r stede.
Aukt.

Gras-Verkauf.
Der Köter Dietrich Hupens

in Hollwege läßt

NNW Sk»S. Ui,
nachm. S Uhr,

ilS Tagewerk

Gras
— bestes Kuhheu liefernd-

i in seinen zu Hollwegerfeld, nahe
sder Jhorster Chaussee belegenen
?Wiesen öffentlich meistbietend

s W

»verkaufen.
? Versammlung in der Wiese
„Neffen".

a . Look , Aukt.

!Gras -Verkauf.
! LandmannFriedr. Millers
in Hollwege läßt

Sens. Ui,öffentlichmeistbietend gegen Barzahlung versteigert werden.
Es werden nur Käufer zugclassen, die sich durch Pferdekarten^

oder entsprechende Ausweise der LandwirtschastskammerOldenburg ! nachmittags b /̂z Uhr,
ausweisen können, Händler sind vom Kaufe ausgeschlossen, gelegentlich pxs Hupens ' schenHalfter sind mitzubringen.

Lürassier -Ksxirnsnt 3.
Erasverkaufs in Hollwegerfeld
in der Wiese „Bläk"

L Tagewerk

> !
Edewecht.  Frau Witwe Reiners hier läßt am

Wmeli lien8. Iiilik. 18.,
nachmittags

Eehrels'  Easthof
4 Uhr.
hier auf mehrere Jahre.in Otto

verpachten: I
1. die zur Zeit von Meirose  bewohnte Stelle in!

Südedewechtermoor,  groß 9 Hektar,
2. die von Johann Kruse  bewohnte Stelle in

Jeddeloh  2 , groß 9 Hektar,
3. die von Gerhard Reil  bewohnte Stelle daselbst,

groß 9 Hektar,
4. die von Ehr . Wübbenhorst  bewohnte Stelle!

daselbst, groß 9 Hektar, !
5. die früher E ö tze'sche Wiese zu Böselermark,'

groß 7,4733 Hektar,
6. das Land „Lütjewiske"  hinter Erethe's Hause

zu Südedewecht,  groß 7 Ar,
7. das Ackerland auf dem „E r oßenkamp ", groß

0,7012 Hektar,
8. die „Ahlers Wiese"  am Schepserdamm, groß

0,6b37 Hektar,
9. den „Ahlers Kamp"  daselbst, 0,802b Hektar,

10. das Land „Heidebrink"  bei Kramers Hause,
groß 0,6180 Hektar,
die Wechsel wiesen  am Schepserdamm, groß
0,60l4 Hektar, und 0,4904 Hektar zur Hälfte,
die Wiese zu Nordedewecht  1 am Logenstreek,?
groß 0,8375 Hektar, s

13. das Land zu Südedewecht  am Logenstreek, groß
0,2063 Hektar,

14. den Moorkamp  am Altenwehrsdamm hinter
Behrens Hause, groß 0,9897 Hektar,

1b. die Wiese „Eöhlen"  zu Südedewecht, groß
2,4940 Hektar.

16. das Gartenland  zu Südedewecht bei der Ab¬
zweigung der Schepser Chaussee,

17. dieW i ese bei der Wassermühle, groß 0,6397 Hektar,
18. das Ackerland „Brunßen Kamp" zu Osterscheps,

groß 2,3691 Hektar.
Pachtliebhaber lade ein I .üers.

11.

12.

bestes Kuhheu liefernd,
in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

W ester stede.
v . Look , Aukt.

Gras- u.
Frucht-Verkauf.
Landwirt Heinr. Oetjen-

gerdes in Hollwegerfeld läßt

Wmcli,3.Iiili,
nachm. 6 Uhr,

bei seinem Hause

ZM . 8«
— gutes Kuhheu liefernd—
eine Fläche vorzüglich stehenden

Hafer
und

10 Sch.-S . guten
Voggen

in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkaufen. — Ver¬
sammlung an Ort und Stelle.

v . Look , Aukt.
in jeder Höhe

monatl Rückzahlung
verleihen sofort

H Blume L To , Hamburg S

Laufend große Pagen

M Mi MmN
zu kaufen gelacht.

Heise Egger » , Bremen,
Keplerstr. 7. Telefon Hansa S351.

und

7 Pfänder

in Abteilungen öffentlich meist
bietend verkaufen.

Versammlungbeim Hause
des Verkäufers.

Westerstede.
v . Look , Aukt.

Gras-Verkauf.
Frau Slug. Hobbie in Lins¬

wege läßt

MW -eil 11. Ui.
nachm. 5 Uhr,

in ihrer bei Linswege belegenen
Wiesê„Reitgöhl"

ü U tt.
bestes Kuhheu liefernd,

in Abteilungen öffentlichmeist¬
bietend verkaufen.

Versammlung an Ort und
Stelle.

6 °. Look , Auktionator.

Hausmann G . Thye in
Linswege läßt

MW SW 11. Ui.
nachmittags6 Uhr,

in seiner an der Chaussee Lins-
wege-Earnholt belegenen Wiese
„Hollriede"

11 iMMlil

größtenteils
bestes Kuhheu liefernd,

in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkaufen. — Die Wies
ist mit Kunstdünger übersät
und gut bestanden.

Versammlung an Ort und
Stelle.

Westerstede.
v . Look , Aukt.

Gras-Verkauf
in Gristede.

Wiefelstede.  Hausmann
Johann Eiting in Gristede
läßt am

»IlW. 11. Ui kk..
nachm. 3 Uhr ans.,

in seinen Wiesen„Wattbrock",
„Dingshagen" und „Tullhorst"

SVs-igsmll
Gras,

äußerst flott besetzt,
in Abteilungen verkaufen, wo¬
zu einladet

Lröt ^o, amtl. Aukt.

Für den Warenabgang an unsere Mitglß
gewähren wir L Monat Ziel.

Nach Ablauf dieser Zeit müssen die Beti
ohne Aufforderung an die Geschäftsführung!
zahlt sein. Wir erwarten, daß diese Maßna»
welche von uns infolge der großen Ankünfte
troffen werden mußte, ohne weiteres befolgt

Der Vorstand

Gras -Verkauf.
Apen.  Die Witwe des Hausmanns Hinrich Aß

in Hengstforde läßt am

Mlmeii3es3.Isli.Mim.3
in ihren bei Apen belegenen Wiesen„Feldwiese" u.

1i
— bestes Kuhheu, — öffentlich meistbietend pfandweH
Zahlungsfrist durch mich verkaufen.

Versammlung: zu Klampen's Gasthaus in Apen.
a's.nsson , Auktion

vestirt MM. Wsnliiikg,
^ Oottoepstr. t (§e^enüber äerl.snc1ssbsnk). Ist . 123S.

Atelier kür moäsrne 2s .knkeil-
:: :: ruiä Hrss -tLkunäs . :: ::

Lpreckstunäen: 9- 1 voemitlags, 2- o nackmiltŝs, j
Lonntaxovon 9—12  Ovr.

Habe mich als 8 pS 2 is >Iar 2!l für

innere Krankheiten
niedergelassen.

Olüsnkurx , Würzburgerstr. 26.
Sprechstunden werktäglich 3 —4 Uhr nachmittags.

Fernsprecher 1494.

s. Prima

Edewecht,  Zum öffent¬
lich meistbietenden Verkaufe der

Jmmobil-
Besihung

des Anbauers Johann Müller
in Jeddeloh L ist zweiter Ter¬
min anberaumt auf

Freitag
den 11. Juli d. I .,

nachm. 3 Uhr,
in Bunjes  Easthause in
Jeddeloh 1.

Die Stelle ist 13 kia groß,
wovon 7 Iiu in Kultur. Die¬
selbe ist günstig belegen am
Hauptwegein der Nähe der
Schule, etwa 500 Meter von
der verkehrsreichenOldenburger
CH auffee.

Ich kann die Besitzung zum
Ankauf sehr empfehlen.

Kaufliebhaber werden mit
dem Bemerken eingeladen, daß
der Zuschlag möglichst schon in
diesem Termine erfolgen soll
und ein weiterer Aufsatz nicht
beabsichtigt wird.

AloillroLkoL , Aukt.
Suche eine Ladung trockenen

schwarzen

anzukaufen. Offerten frei Bahn¬
station erbeten.
Middoge bei Tettens.

Leiuk . Iz -eüinerki.

Ausland
schlauch

empfiehlt 6 -srk . 8>
Zum Holztransport st

sofort einige gut erhalte«.

zu kaufen. Tragefähigkei!
80Ztr . Angebote erbitte
Joh. Behrens, Edeweit

Zu verkaufen ein sch

Kuhkalb
v . LülllHsn , Id

Heue UM
eingenoffen.

Th. Ahlrich
»S » s

decken Sie Ihren Beist
Emaille-Töpfen, ^

Zinkwaren,
Aluminiumgeschik?

bei

N -ivk.

SS » «
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Neueste Nachrichien.
Kvlbcrg, 5. Juli . Offener und handschrift¬

licher Brief des Gcneralseldmarichalls
von Hindenbiira an d en Marfchail Joch.

Großes Hanptciuartier , Kolbeeg, 3. Juli 1919
Herr Marschall!

Der Krieg ist beendet ! Das deutscheVolk ist entschlossen,
die schwerenBedingungen , die ihm durch den Frieden auf-
erleat worden sind, ans sich zu nehmen . Auch die Armee,
an der Spitze ihre Offiziere , ist bereit , für die ehrliclse Er¬
füllung dieses Friedens jedes, mich das härteste, persönliche
Opfer zu bringen , sofern ihre Ehre hierbei nicht Schoden
leidet . Allein ein Soldat , der nicht für seinen Obersten
Oricgsberrn eintritt , dem er Mannestreue geschworen Kal
-— ein solcher Soldat wäre dieses Ehrennamens nicht wert.
Solange echte, soldatiiclie Ehre auf der Welt noch etwas
gilt , werden Feind und Freund diese Auffassung achten.
Äuch dieser Krieg hat trotz der Härte , mit der er geführt
werden mußte , aus beiden Seiten Beispiele hohen sittlichen
"soldatischenDenkens und Empfindens gezeitigt — Beispiele
die beweisen, daß die allen Kulturvölkern gemeinsamen sol¬
datischen Ehrbegriffe nicht erstorben sind. Ms dienstältejter
Soldat und zeitweise erster militärischer Berater meines
Kaisers und Königs halte ich es für meine Pflicht , ün
Namen der alten deutschenArmee an Sie , Herr Generalissi¬
mus , als den obersten Vertreter der Heere der alliierten und
assoziierten Mächte diese Zeilen zu richten und Sie zu
bitten , dafür einzntreten , daß von der Forderung der Aus<
lieseruna Seiner Majestät des Kaisers Abstand genommen
wird . Als höchster Führer einer Armee , die Jahrhunderte
Hindurch die Tradition echter soldatischer Ehre und ritter-
Licher Gesinnung als kostbarstes Gut gepflegt hat , wer mm
Sie untere Auffassungen zu würdigen wissen. Um dien
schimpflichsteErniedrigung von unserem Volke und unserer
Armee sernzuhalten , bin ich bereit , jedes Opfer zu bringen,
An Stelle meines kaiserlichen und königlichen Kriegsherrn
»stelle ich mich daher hiermit den alliierten und assoziierten
Mächten mit meiner Perion voll und ganz zur Verfügung,
Ich bin überzeugt , daß jeder andere Offizier der alten
Armee bereit ist, ein Gleiches zu tun.

Genehmigen Sie . Herr Marschall,' den Ausdruck meiner
»vorzüglichstenHochachtmrg

o. Hindenbura.  Generalfeldmarschall.
Weimar,  6 . Juli . Die Nationalversammlung be¬

schäftigte sich in ihrer gestrigen Sitzung bei der Weiterbe,
ratung des Versassungsentwurfs fast ausschließlich mit de»
Befugnissen des Präsidenten . Im allgemeinen blieb es bei
der Vorlage des Präsidenten . — In politischen Kreise»
wird viel von einer Unstimmigkeit zwischen den Regierungs-
Virieten gesprockien. Es handelt sich da nicht nur um di<
abweichende Auffassung über Schnlsragen , sondern auch um
die verschiedene Beurteilung einiger strittigen Fragen des
Versassungsentwurfs . Dazu kommt, daß zwischen der
Neichsregierung und der preußischen Staatsregierung Mei-
nungsverschiedenlwiten über den Artikel 18 der Verfassung
herrschen, der von der Neubildung von Staaten oder Ge-
vletsveränderungen innerhalb des Reiches handelt.

Amsterdam,  6 . Juli . Nach einer Meldung aus
Paris ist die chinesische Delegation telegraphisch
angewiesen worden , den Friedensvertrag zu unterzeichnen.
China kann also nunmehr in den Völkerbund ausgenom¬
men werden.

otterdam,  6 . Juli . Die Entente -Kommission zur
Feststellung der Schadenersatzansprüche an Deutschland hii
vor einigen Tagen den vorläufigen Bericht an die alliierte
Konferenz erstattet , der mit 182 Milliarden Schilling For¬
derungen abschließt.

Berlin,  6 . Juli . Der preußische Kriegs minister hat
scheidenden Generalseldmarschall Hindenbiirg ein

schreiben gerichtet, in dem er den Dank der preußischen
Armee zum Ausdruck bringt.

0- Juli . Die französischen Zeitungen bring*
gehende Berichte über das Verfahren gegen Kais

^,1,8,-̂ Minister des Äußern Pichon teilt dem Kamme
llnnüä ^ Frankreich die lebenslängliche Ve

Kaisers beantragen werde. Das Privatoe
Kaises und seines Hauses werde in erster Lin

vnn Fl t̂ ^ îatzfordcrungen Frankreichs , soweit sie nic
von Deutichland gedecktwerden, dienen.

Juli . Tie britische Admiralität hat eine Lis
wola ii .ich/n Marine - und anderen Offizieren , darunt
dk>,is ri.ecbootskommandanten , eingercicht, die beso

Taten beschuldigt werden . Alle alliiert*
eine eigene Liste von Personen , die au

werden müssen, aufgestellt . Die vollständige Lis
Regierung innerhalb eines Monats na

^ amreten des Friedensvertrages mitgeteilt werden.
' O-.Juii . Prinz Eitel Friedrich von Preusu

von England folgendes Telegramm g
. ^ n Ausübung selbstverständlicher Sohnes - «i

^isizierSpslicht stelle ich mich mit meinen vier jüngcri
rudern Eurer Majestät anstelle meines kaiserlichen Hcri

. ^ ^ dcm Fall seiner Auslieferung zur Vcrfügun
um ihm durch unser Opfer den entehrenden Gang zu spare
,̂ -n Namen der Prinzen Adalbert , August Wilhelm, Oskl
und ^ oach-m von Prcnßcu Eitel Friedrich Prinz vi4>reu, ;er

z Haag , 6. Juli . H e t V a d e r la n d schreibt zur Frage
^ der Auslieferung des K,aiiers:  Unsere Mini¬

ster haben eine schwere Zeit vor sich. Wir wünschen nur,
daß sie mit kühlem Kopf und mutigem Herzen tun , was
die Ehre und Würde unseres Landes erfordert und alles
verweigern , was diese Ehre und Würde verbietet.

Berlin,  6 . Juli . Das Streikfieber , das die Eisen¬
bahner ergriffen hat , erlaubt noch kein abschließendes Bild
der Lage. Ruhig ist es in den Direktionsbezirken Berlin.
Cassel , Erfurt , Halle und Breslau,  dagegen ist
die Lage in Frankfurt  kritisch und auch besonders in
Hamburg,  von wo die Eisenbahner Lebeiismitteltrans-
porte verhindern.

/ Frankfurt a. M., 5. Juli . Die Lage im Eisen¬
bahn  e r a u s st a u d hat sich auch im Laufe des Tages
nicht geändert.  Die heute mittag in das besetzte Ge¬
biet fahrenden Züge wurden in der letzten Minute vor ihrer
Abfahrt vom Zugpersonal verlassen. Von der Streiklei¬
tung wurde dann ein notdürftiges Fahrpersonal zusamiiien-
gestellt, sodaß mit langer Verspätung die Züge in das be¬
setzte Gebiet fuhren . Sonstige Zwischenfälle haben sich nicht
ereignet.

Frankfurt a. M ., 5. Juli . Die Streikleitung teil!
über Erleichterungen im Eisenbahnverkehi
während des Streiks mit : Es ist Vorsorge getroffen , das
den allerdringendsten Reisebedürfnissen Rechnung getragen
wird . Zu diesem Zweck werden Sammeltransporte zu-
samiiiengestellt, mit denen Reisende, die in Frankfurt ihr«
Fahrt unterbrechen mußten , weiter befördert werden . Zu
diesen 'Transporten sind auch Personen zugelassen, die
wegen Todesfällen , Erkrankungen oder aus sonstigen drin-
gen,den Gründen aus Frankfurt abreisen müssen. Damit
kein Mißbrauch mit dieser Vergünstigung getrieben wird , ist
im Hauptdahnhos eine Prüsungsstelle eingerichtet worden,
in der die Reisenden nach Vorlegen stichhaltiger Ausweise

r Fahrtbeiebeinigiingeii erhalten . Diese Sammeltransporte
I werden als Sonderzüge , die nach allen Richtungen gehen,
I befördert . Auch die Feriensonderzüge , sowie die Lazarett-
I und Kricgsgcsangenenzüge erhalten Passierfreiheit . Ebenso
S werden auch die zahlreick-en in Frankfurt a. M . eintreffen-

den Flüchtlinge aus Elsaß -Lothringen weiter befördert.
—w Hamburg, 7. Juli . Die Abstimmung der Eisen¬

bahnbeamten und Arbeiterschaftdes Bezirks Hamburg-
Altona ergibt nach den bis jetzt vorliegenden Resoluti¬
onen eine einfache Mehrheit für den Ausstand. Die
Meinung geht aber dahin, dasz die Delegierten eine
Zweidrittel-Mehrheit für das Eintreten in den Ausstand

! für notwendig erachten werden, und daß diese Majorität
! nicht erreicht werden wird.
s —* Magdeburg, 7. Juli . In einer teilweise sehr
?! erregt verlaufenen Versammlung der Eisenbahnarbeiter
l wurde mit großer Mehrheit der Beschlußgefaßt, nicht in
s den Streik einzutreten.
i —* Bielefeld, 7. Juli ' Der Ausstand der Eisen-
Ebahnarbeiter im Bereiche der EisenbahndirektionHanno-
k ver hat auch auf den südlichen Teil des Bezirks llber-
r gegriffen. In Minden, Löhne und Herford sind die
z Elsenbahnarbeiter gleichfalls in den Streik getreten,
r Der Dienst wird soviel als möglich von den Beamten
k versehen. Der Zugverkehr erleidet unter diesen Ver-
r hältnissen stundenlange Verspätungen. In Bielefeld
j und Gütersloh haben sich die Eisenbahnarbeiter gegen
z eine Teilnahme am Streik ausgesprochen.
! ^
K —w Berlin , 7. Juli . Der Staatenausschutzhat der
i Ratifikation des Friedensvertrages zugestimmt.
z —» Paris , 7. Juli . Der „Matin " erfährt aus New-
s york, daß der Friedensvertrag dem amerikanischen Senat
ß am Donnerstag unterbreitet werden wird. Der Präsi-
Edent wird für die Annahme des Abkommensmit Frank-
? reich die Dringlichkeitfordern. Senator Boyih, der das

französisch-amerikanische Bündnis bekämpft, erklärt in der
- „Chicago Tribüne", daß mindestensZweidrittel des Se-
/ nats gegen das AbkommenStellung nehmen werden,
ß Auch die meisten übrigen Senatoren äußerten sich skeptisch,
ß —* Kopenhagen, 7. Juli . Das amtlichepolnische
^ Pressebureau veröffentlichteine militärische Notiz, wonach
ERumänien den Angriff gegen die Ukrainereingeleitet hat.
^ Im rumänischenHeere befindet sich eine polnische Divi-

sion von 6000 Mann unter dem Befehl des General
KFelikowski. Vor ihrem Angriff richteten die Rumänen
l an die Ukrainer ein Ultimatum, worin die sofortige Ein-
k stellung der Offensivein Ostgalizien gefordert wurde.
8 Berlin , 6. Juli . Am 13. Juli treffen 68 verwundete
x Offiziere  und 2S1 verwundete Mannschaften
j aus England  in Rotterdam ein.
§ Berlin , 6. Juli . Tie Amerikaner haben durch den
x Colonel Charles C. Weybrecht dem Konsulat in Rotterdam
r Mitteilen lassen, daß am 26. Juni 2900 Deutsche aus
z Charleston  S . C. mit der Bestimmung Rotterdam
r abbesördert  worden seien. Ihre Ankunft wird um
^ den 7. Juli herum in Rotterdam erwartet,

Aus dcr Heimat —für die Heimat.
Westerstede, den 8. Juli 1919.

—)( Wetteraussichten für Mittwoch den 0 JE:
Teilweise wolkig, wenig Wärmeänderung, leichte Nieder¬
schläge nicht ausgeschlossen.

—(oc) Für unsere Jugend beginnen morgen, am
9. Juli , die großen Ferien. Es ist jene kurze Spanne
Zeit von 4 Wochen, auf die sich die Kinder das ganze
Jahr hindurch freuen. Was für Pläne werden nicht
monatelang im voraus schon geschmiedet! — Aber noch
viel mehr, als die Phantasie ersann, bringt die Wirklich¬
keit selbst. Alles, was ein einfach und natürlich empfin¬
dendes Kinderhsrz zu erfreuen vermag, bieten die er¬
sehnten Sommecserien: Räuber und Soldatenspiele im,
dichten, grünen Wald, fröhlicheWanderfahrten, luftiges
Baden und Fischenin unseren schönen Bücken und da¬
zwischen noch fleißiges Ernten und Pflücken in Feld
und Garten. — Und unter dem belebenden Einflüsse
dieses vierwöchigenNichtstuens kräftigt und stählt sich
der Körper, wird Herz und Gemüt wieder frisch und
Geist und Gehirn wieder aufnahmefähig. Nur schade,
daß ein Ferienmonat dreimal so rasch vorüberzugehen:
pflegt als ein Monat auf der Schulbank und daß man.
eines Tages, gerade wenn man sich allmählich so recht,
an 's Faullenzen und Herumtollen gewöhnt hat, die
niederschmetternde Wahrnehmung macht: „Nächsten.
Montag beginnt die Schule wieder - "

—(l) Der Vortragskurs über Pflanzen¬
schutz und Saatbau,  den die Landwirtschaftskammer
in Verbindung mit der „Hauptsammelstelle für Pflanzen¬
schutz" am 24. bis 26. Juni abhielt, erfreute sich zahl¬
reicher Beteiligung aus fast allen Landesteilen. Mit
Rücksicht auf die derzeitige besondere Bedeutung der
zahlreichenFragen und deren eingehende Behandlung
von fachmännischerSeite wäre freilich eine ungleich
größere Beteiligung zu wünschengewesen. Am 1. Tage
wurde das weite und inleressanteGebiet der pflanzlichen
und tierischenSchädlinge und Krankheiten durch den
Leiter der Hauptsammelstellefür Pflanzenschutz, Oeko-
nomierat Huntemann, eingehend behandelt, unter Er¬
teilung wertvoller Ratschlägeund Mitteilungen zahlreicher
Beobachtungen.

Im Anschluß an die betr. Ausführungen, die durch
ein zahlreichesanschaulichesDemonstrationsmaterial le¬
bender Pflanzen wirkungsvoll ergänzt wurden, berichtete
der Leiter der Saatbaustelle der Landwirtschaftskammer,
GeschäftsführerSchuster, u. a. über deren Maßnahmen
auf dem Gebiete des Pflanzenschutzes, unter besonderer
Berücksichtigung einer weiteren planmäßigen Unkrautbe¬
kämpfung und Saatpflege durch die allseitige Anwendung
der Hackkultur. An die Vorträge schloß sich eine Be¬
sichtigung des Versuchsgartensder Landwirtschaftskammer
mit Erläuterungen der einzelnen Versuche an. Am Nach¬
mittag fand unter zahlreicher Beteiligung ein Ausflug
nach der Saatbauwirtschaft Gut Neu-Lethe bei Ahlhorn,
statt, der den Teilnehmern ausreichende Gelegenheit bot,
sich über zeitgemäßenAckerbau auf leichtem Boden und
insbesondere planmäßigen Saatbau von Kartoffeln und
Getreide zu unterrichten. Die Ausweisungenund Unter¬
weisungen der Berichterstatteran Ort und Stelle, u. a.
über die zweckmäßigste Durchführungder Staudenauslese
der Kartoffeln, sowie die anschließenderege Aussprache
über die Vorträge und Feldbesichtigungenfanden all¬
gemeinen Beifall und allseitiges Interesse.

Die Vorträge am 2. Tage erstreckten sich auf die für
den Kammerbezirk von Jahr zu Jahr größere Bedeutung er¬
langenden zahlreichen Brandkrankheiten des Getreides
und die wichtigsten Kartoffelkrankheiten. Als Bericht¬
erstatter war von der LandwirtschaftskammerGeh. Reg-
Rat Dr. Appel von der Biologischen Reichsanstalt für
Land- und Forstwirtschaft Berlin-Dahlem, eine erste
Autorität auf genanntem Gebiete, gewonnen worden.
Von dem Berichterstatter wurden alle einschlägigen
FmMn und die neuesten Erfahrungen auf dem Gebiete
der Bekämpfung der einzelnen Krankheiten behandeü.
Ueber engere Beziehungen zwischen Pflanzenschutz und
Saatbau , den Zweck und die derzeitige Durchführungder
Saatenanerkennung der landw. Körperschaften usw. unter
besonderer Berücksichtigungeiner richtigen Sortenwahl
und planmäßigen Unkrautbekämpfung, sowie Organisation
des Saatbaues und der Saatzucht wurden weiterhin
die Teilnehmer durch ein eingehendesReferat des Leiters
der Saatstelle der Landwirtschaftskammer unterrichtet.
In einem weiteren Vortrag wurde das wichtige Gebiet
des Klee- und Grassamenanbaues und die hierbei ein¬
zuschlagendenWege durch Direktor Boeker-Vrake aus¬
führlich behandelt.
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